ertheilt worden. 


Mi erworbenen Medallle zu ertheilen geruht. 
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2 Heute wird Nr. 40 des Beiblattes der 


ſiizen. 5) Korreſpondenz aus Lewin. 


Inland. 

$ Berlin, 19, Mal. Se. Majeftät der König ha⸗ 
en dem Miniſterial⸗Rath des Auswärtigen, Pierre De: 
anni zu Athen, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
iu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben 
em Tiſchler Knövenagel hierſelbſt die erbetene Er: 
König zum Tragen der in Königlich Griechiſchen Be 

— Se. 
9.leſtät der König haben den Scconde⸗ieutenant im 
len Landwehr⸗Regiment, Reinhold Auguſt Glaſenapp, 
N den Adelſtand zu erheben geruht. — Dem Kunſt⸗ 
undler Ferdinand Gropius hierſelbſt iſt unter dem 
5. Mai 1840 ein Patent auf eine durch Zeichnung 
und Beſchreibung nachgewieſene mechaniſche Vorrichtung 
um ſchnellen Trocknen gewebter und roher Stoffe, ſo 
eit ſolche für neu und eigenthümlich erachtet worden, 
worden, auf ſechs hinter elnander folgende Jahre, von 
em gedachten Termine ab, für den Umfang des Staats 


Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lleutenant 
und ad inter. kommandirende General des Zten Ar⸗ 
Mee⸗Corps, v. Weyrach, nach Frankfurt a. d. O. — 

er Kaiſerl. Ruſſiſche Reichs⸗Sectetair, Geheime Rath 
Freiherr v. Korff, nach Dresden. 

Bel der am 16ten und 18ten d. M. fortgeſetzten 

Zehung der öten Klaſſe 81ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
elen 2 Haupt⸗Gewinne zu 10,000 Rthl. auf Nr. 
40,813 und 104,161 nach Bunzlau bel Appun und 
nach Crefeld bei Meyer; ein Gewinn von 5000 Rrehl. 
ul auf Nr. 63,838 nach Tilfit bei Löwenberg; 12 Ge⸗ 
winne zu 2000 Rthl. fielen auf Nr. 6877. 9473. 
20,388. 20,954. 39,542. 47,093. 55,047. 73,523. 
73,604. 91,144, 100,828. und 108,514 in Berlin 
el Seeger, nach Breslau 2mal bei Holſchau und Zmal 
el Schreiber, Cöln bei Reimbold, Danzig bei Reinhardt 
und bei Rotoll, Glogau bei Levyſohn, Königsberg in 
k. bei Friedmann und bei Heygſter und nach Llegnitz 
bei Leitgebel; 37 Gewinne zu 1000 Riehl. fielen auf 
r. 2737. 3241. 7408. 7706. 11,365, 12,189. 


14,811. 16,869. 19,165. 23,876. 24,648. 28,511. 


20,250. 38,957. 40,377. 44,128. 48,556, 49,612. 
21,703, 52,448. 53,747. 54,907. 56,245. 58,725, 
61,356, 65,079. 70,547. 73,085. 73,519. 77,521. 
0,905, 84,181. 84,780. 87,758. 101,961. 111,482. 
und 111,750, in Berlin bei Alevin, bei Aron j., bei 

urg, Amal bei Grack, bei Moſer und Amal bei See: 
ger, nach Bonn bei Haaſt, Breslau bei Holſchau, bei 
Leubuſcher und Amal bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, 
leve bei Cosmann, Cöln Zmal bei Reimbold, Düſſel⸗ 
dorf bei Spatz, Frankfurt bei Decker, Glatz bel Braun, 
Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. Amal bei Fried⸗ 
mann und 2mal bei Heygſter, Liegnitz bei Leitgebel, 
Minden bei Wolfers, Münſter bei Lohn, Prenzlau bei 
Herz, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei Wilsnach, 

tralſund 2mal bei Claußen und nach Meiffenfels bei 

ommel; 53 Gewinne zu 500 Rthlr. fielen auf Nr. 
603, 19,775, 13,283. 13,995. 14,540. 17,248. 
17,569, 23,478. 24,215. 26,863. 28,967. 31,004. 
31,123. 33,747. 35.028. 35,034. 38,314. 39,222. 
41,690, 43,167. 45,024. 47,733. 49,584. 55,098. 
56,583, 57,214. 61,150. 61,416. 61,960. 62,201. 
64,599, 70,043. 71,126. 71,258. 72,046. 74,757. 
76,829. 79,996. 88,847. 86,621. 87,648. 93.880. 
94.938. 96,171. 98,710. 98,977. 100,521. 101,804. 
103,473. 104,211. 109,119. 110,793. und 111,001. 
8 Berlin bei Aron j., bel Baller, bei Borchardt, mal 
el Burg, bei Grad, mal bei Matzdorff, bei Meſtag, 2mal 
ei Moſer und 7mal bei Seeger, nach Barmen bei 
Houzſchuher, Breslau bei Gerſtenberg, mal bei Hol⸗ 


45,035. 


ſchau, bei Jaenſch, bei Leubuſcher und Gmal bei Schrei⸗ 
ber, Cöln dei Krauß, 2mal bei Reimbold und bei Weid⸗ 
mann, Düſſeldorf bei Simon und bei Spatz, Elberfeld 
Zmal bei Heymer, Glogau bei Levyſohn, Hagen dei 
Röſener, Halle bel Lehmann, Königsberg in Pr. bei 
Friedmann, Magdeburg bei Roch, Merſeburg Amal bei 
Kieſelbach, Minden bei Wolfers, Potsdam bel Bacher 
und bei Hiller, Ratibor bei Samoje, Sagan bei Wir: 
ſenthal, Stettin bei Rolin und nach Wrietzen bei Paetſch; 
111 Gewinne zu 200 Rchlr. fielen auf Nr. 2067. 
2755. 3415. 4634. 5490. 7361. 8074. 9655. 10,699. 
11,770. 11,859. 12,569. 12,954. 13,197. 13.523. 
15,016, 15,377. 15,699, 16,978. 17,850. 18,028. 
20,090. 20,113. 23,367. 23,635. 23,871. 23,991, 
24,642. 27,218. 28,123. 28,676, 29,691, 29,760, 
30,203. 31,538. 32,184. 32,319. 33,764. 
33,793. 34,003, : 36,320. 37,693. 42,583, 
47,527. 50,823. 51,481. 51,983. 
56,657. . 59,689, 59,909. 60,078, 
61,452. . 62,097. 62,604. 63,569. 
61,418, . 64,182. 66,356, 67,844, 
68,553. 71,099. 78,041. 78,412. 
80,755. 80,955. 80,999. 82,301. 83,812. 
88,511. 89,155. 89,846. 90,184. 90,605. 
90,989. 91,155. 91.345. 91,399. 92,204. 92,987. 
94,208. 94,692. 96,613. 97,077. 98,644. 100,372. 
102,517. 103,262. 104,954. 104,971. 104,975, 
105,922. 107,158. 108,294. 109,702. 109,783. 
110,551 und 111,546. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Berlin, 19. Mat. (Privatmitth.) In der Reſi⸗ 
denz wird es jetzt wegen des bevorſtehenden Frühjahr⸗ 
Manövers ſehr lebendig. Heute find ſchon verſchiedene 
Truppenabtheilungen hereingerückt, und morgen werden 
wir unſere ſämmtlichen Garden in der Hauptſtadt und 
nächſten Umgegend verſammelt ſehen. Den 21. iſt 
Ruhetag und den 22. d. M. findet eine große Parade 
ſtatt. Ob ſolche dies Mal, wie gewöhnlich, vom Kreutz⸗ 
berge vor dem Halleſchen Thore abgenommen wird, iſt 
noch ungewiß, 
wohl befindet, und wahrſcheinlich die Truppen deshalb 
vor ſeinem Palais unter den Linden in Parade⸗Marſch 
vorbei defiliren laſſen werden. — Geſtern waren alle 
Prinzen in Potsdam, um einer Heeresſchau und eini⸗ 
gen Exercltien der dortigen Garniſon beizuwohnen. Ue⸗ 
ber den Nachfolger des dahingeſchledenen Miniſters von 
Altenſtein herrſchen viele Vermuthungen, von denen 
fi) wohl keine aus fo vielen zarten Rückſichten 
ſobald realiſiren dürfte. Einſtweilen foll unſer Juſtiz⸗ 
Miniſter von Kamptz, welcher früher ſchon mit großer 
Sachkenntniß dem Miniſterium der geiſtlichen Angele⸗ 
genheiten als Direktor vorſtand, die Leitung deſſelben 
proviſoriſch übernommen, jedoch dieſe hohe und wichtige 
Stellung für immer beſchelden zurückgewieſen habe. — 
Unter unſern Geſchichtsforſchern und Philologen erregt 
hier eine erſt neulich von Dr. Franz herausgegebene 
Schrift „Vier Inſchriften und vier Städte“ betitelt, 
großes Intereſſe, indem dadurch die topographiſche Lage 
vieler alten kleinaſiatiſchen Städte genauer beſtimmt 
wird. Demfetben fo vielfältig verdienten Gelehrten 
iſt nun auch von der hiefigen Akademie die Fortſetzung 
des großen Werkes „Corpus Inscriptionum graeca- 
rum“ übertragen worden, wovon bereits Prof. Böckh 
die beiden erſten Bände in Folio herausgegeben hat. 
Heute früh ſind die beiden Hauptgewinne unſerer Klaſ⸗ 
ſen⸗Lotterie gezogen worden. Die 200,000 ſollen nach 
Stettin und die 100,000 nach Danzig gefallen fein. — 
Profeſſor Schönlein, den wir mit Stolz jetzt den un⸗ 
feigen nennen können, genießt feit feinem kurzen Hier⸗ 


53,180. 
60,217. 
63,580, 
68,133. 
79,043, 
87,844. 


da Se. Majeſtät ſich noch immer un⸗ 


Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber Beſchraͤnkung des Schulunterrichts. 
Hospital für alte hülfloſe Dlenſtboten zu Breslau. 3) Die bei dem Rindvieh vorkommende Maul⸗ und Klauenſeuche iſt auch für Menſchen anſteckend. 4) Reife: 
6) Tagesgeſchichte. x 


fo hohem Grade, daß er auf allerhöchſten Wunſch tag 
lich im Königl. Schloſſe erſcheinen muß. Wenn di 
angehenden Jünger Aeskulaps die welſen Lehren ſeines großen 
Apoſtels, welchen Nammen wir ganz dreiſt Schönleln 
beilegen können, beherzigen, und die Mediein nur von 
der naturphiloſophiſchen Seite auffaßten, ſo möchte der 
Heilwiſſenſchaft eine große Reformation zum Wohle der 
Menſchheit bevorſtehen, und dieſe Doctrie einſt den 
höchſten Grad des menſchlichen Wiſſens erreichen. — 
Geſtern Abend fand hier die erſte General-Verſammlung 
von dem Comité der Frankfurt /O.⸗Eiſenbahn ſtatt, wor 
bei es ſo ſtürmiſch zugegangen ſein ſoll, daß auch nicht 
ein einziges Statut feſtgeſetzt werden konnte. — Unſre 
Königl. Schauſpiel⸗Intendantur ſcheint mehr als je be⸗ 
müht zu fein, das Opernperſonal durch tüchtige Künft = 
ler zu bereichern. Der Tenoriſt Beyer aus Breslau 
ſoll bereits für die Königl. Bühne engagirt, und mit 
Tſchatſchek aus Dresden und der ſchönen Schlegel aus 
Leipzig wegen ihres Engagements Unterhandlungen an⸗ 
geknüpft fein; die beiden letztern werden die künftige 
Woche Hier eintreffen, um auf der König: Bühne zu 
gaſtiren. 

Bromberg, 16. Mal. Der hiefige Ort ſtellte 
geſtern ein Bild freudiger Erhebung und patrlotiſcher 
Geſinnung dar. Es war das Erinnerungs⸗Feſt 
an die vor 25 Jahren erfolgte Wiederverei⸗ 
nigung der Provinz mit der Krone Preußen, das 
die Einwohnerſchaft der Stadt und des ganzen Kreifes 
bewegte. Am frühen Morgen ſchon verkündete die von 
Seiten der Garniſon angeordnete Reveille die Feier des 
Tages. Hlernächſt verfügte ſich eine kreisſtändiſche De⸗ 
putation zu dem Herrn Commandeur des Königl. Aten 
Bataillons 14ten Landwehr- Regiments, um ihm ein 
zur Verſchönerung des gedachten Bataillons votirtes 
Ehrengeſchenk zu überreichen und ſich deſſen Zuſtim⸗ 
mung zu erbitten, daß am erſten Paradetage bel der 
bevorſtehenden großen Revue vor Sr. Maj. dem Könige 
den Mannſchaften der Tten oder Bromberger Landwehr⸗ 
Compagnie, vom Feldwebel abwärts, die doppelte Löh⸗ 
nung verabreicht werden dürfe; was von demſelbem mit 
gerührtem Danke angenommen wurde. Hierauf fand 
eine Parade der Garniſon ſtatt, an der die Behörden, 
wie die Bewohner der Stadt und Umgegend zahlreich 
Antheil nahmen. Noch größer und lebendiger war die 
Theilnahme des Publikums an dem nun folgenden, auf 
Beſchluß der Bromberger Kreisſtände zur Erhöhung der 
vaterländiſchen Feler an dieſem Tage angeordneten Bauern⸗ 
Pferderennen, welches auf dem Exerzlerplatze der Lands 
wehr ſtattfand und zunächſt von dem Verein zur Ver⸗ 
edelung der Pferde- und Rindviehzucht im Großherzog⸗ 
thum Poſen angeregt war. Achtzig bäuerliche Einfaffen 
dis Bromberger Kreifes hatten ſich mit ihren Pferden 
dazu eingefunden, und unter die Sieger der abgehaltenen 
fünf Rennen wurden die von den Krelsſtänden ausge⸗ 
ſetzten Preiſe vertheilt, von welchen der höchſte einem 
Einſaſſen Polniſcher Abkunft zufiel. Abends war von 
den Kreisſtänden im Lokale des Erholungs⸗Vereins ein 
Ball veranſtaltet, der ſich durch ſehr zahlreichen Beſuch 
und allgemeinen Frohſinn auszeichnete. Die Stadt war 
feſtlich erleuchtet, und außer einigen ſehr hübſch dekorie⸗ 
ten Privatgebäuden zeichnete ſich beſonders das Mathe 
haus aus. : 

Hannover, 14. Mai, Wie es heiße, hat das Ka⸗ 
binet beim Oberappellationsgericht Avocation der Un⸗ 
terſuchung und der Entſcheidung beantragt, das heißt: 
das Oberappellationsgericht ſolle der Juſtizkanzlei die 
Sache abnehmen und ſelbſt ein Erkenntniß abgeben. In 


fein ſchon das Vertrauen unſers verehrten Königs in einer Criminal⸗Unterſuchung von politiſcher Natur kommt 


— m — 


gerade nicht in London geweſen, weil fonft am Ende 
auf ihn ein Verdacht des gräßlichſten Undanks hätte 
fallen können. Man will auch wiſſen, daß der beſagte 
Kellermeiſter die Polizei benachrichtigt hätte, er habe ihr 
einige wichtſge Eröffnungen zu machen, doch iſt dieſes 
ein bloßes Gerücht. Henry Carr, Courvoiſier's Freund, 
der bekanntlich wegen anfänglichen Verdachts hinſichtlich 
der Wahrheit ſeiner Ausſagen über den Ort, wo er die 
Nacht von Dienſtag zu Mittwoch zugebracht, ebenfalls 
verhaftet war, iſt jetzt wieder freigelaſſen worden; auch 
die beiden Hausmägde, deren Unſchuld durch das mit 
ihnen angeſtellte Verhör unzweifelhaft zu erhellen ſchien, 
haben wieder ihre volle Freiheit erhalten. Nach den Aus⸗ 
ſagen des Pollzei⸗Inſpektors Pierce hat derſelbe, außer 
den oben ſchon erwähnten verdächtigen Inſtrumenten, in 
Courvoiſier's Speſſekammer eine Börſe mit fünf Gold: 
münzen und ſechs goldenen Ringen, worunter ein Trau⸗ 
ring, in einem Loch zwiſchen Wand und Fußboden, fer⸗ 
ner eine Zehnpfund⸗Note, eine Waterloo-Medaille und 


freilich auf die Anſicht des Richters viel an. Im Ober⸗ 
appellationsgerſchte iſt bekanntlich Leiſt Vicepräſident und 
zugleich Mitglied des Calendergiſchen Senats, der über 
dieſen Prozeß zu erkennen haben wird. Es fragt ſich 
indeſſen, ob das Oberappellationsgericht auf das Verlan⸗ 
gen des Cabinets eingehen darf und will. — Der Per⸗ 
ſonenbeſtand der 2ten Kammer iſt noch immer derſelbe; 
doch iſt jetzt zu einiger Vermehrung Ausſicht vorhanden, 
da der Conſiſtorialrath Werner, von ſeiner Krankheit 
hergeſtellt, wieder an den Verhandlungen Theil nimmt; 
auch hat der von der Stadt Göttingen in dritter Wahl 
zum Deputirten gewählte Advokat Schaumann hier lein 
Anhänger des Staatsgrundgeſetzes) nach dreiwöchentli⸗ 
chem Zögern ſich zur Annahme der Wahl bereit erklärt. 
Dagegen weigert ſich der für Schüttorf einberufene Kauf⸗ 
mann Breuſing zu Osnabrück beharrlich, einzutreten, fo 
wie die Stadt Schüttorf, eine neue Wahl vorzunehmen, 
da der primo loco zum Deputirten gewählte Advokat 
Detmold nicht reſignirt habe, die gegen denſelben anhän⸗ | 
gige Criminalunterſuchung (wegen Abfaſſung einer Ein- noch einen Ring hinter einer Waſſerröhre verſteckt und 
gabe an den Bundestag) aber nach dem Patent von | ein goldenes Schlößchen, fo wie ein Bund Schlüſſel 
1819 kein Grund zur Ausſchließung fei, wie dies noch und 6 oder 7 Shilling in Silbermünzen in Courvoifiers 
vom Kabinet bei Gelegenheit der Wahl der Stadt Götz Taſche gefunden. Die Antwort des Gefangenen, als 
tingen im Jahre 1838 ganz ausdrücklich anerkannt wor: man ihm dies vorzelgte, war: „Was Sie in meiner 
den. Wedemeyer, für die diebholziſchen Flecken gewählt, Taſche gefunden, gehört mir; von den Anderen weiß 
hat abgelehnt, fein Subſtitut zögert auch noch mit dem ich nichts; ich bin unſchuldig und habe ein reines Ge⸗ 
Eiuteitte; ebenſo hat der jüngere Lang, trotz mannigfa⸗ wiſſen.“ Das Schlößchen ſoll aber don Ellis, dem frü⸗ 
cher Anerbietungen, die ihm gemacht worden ſein ſollen, heren Bedienten des ermordeten Lords, für deſſen Ei⸗ 
die Wahl für Uelzen abgelehnt. Der Magiſtrat der genthum erkannt worden fein. Die Ringe und die Me⸗ 
Reſidenz hat, trotz der neulichen Ankündigung, eine Aufz daille waren nicht gleich nach dem Morde vermißt 
forderung zur nochmaligen Wahl nicht erhalten. — Un: worden, daher ſtahen fie nicht auf dem Verzeichniß 
terdeffen ſetzt die 2te Kammer die Berathung der neuen der entwendeten Koſtbarkeſten, welches man den Londo⸗ 
Verfaſſung fort, ſo groß auch die Schwierigkeiten ſind, ner Pfandleihern zur Warnung zugeſchickt hat; Lord W. 
die eine Berathung einer neuen Verfaſſung unter fo eis | Ruſſell ſoll aber jene Ringe bis zu der Nacht ſeiner 
genthümlichen Werhättniffen mit ſich führt. Dieſe Ermordung ſtets an den Fingern getragen haben. 
Schwierigkeiten werden jetzt noch vermehrt durch die Die nachtheiligen Folgen, welche die Chartiften 
Stellung, welche die erſte Kammer ſowohl der zwei | Unruhen auf den Verkehr in Wales, beſonders in der 
ten als auch der Regierung gegenüber einnimmt. Die Gegend von Newport, gehabt haben, verlieren ſich all: 
Iſte Kammer, wohl fühlend, daß die Regierung vor Al⸗mälig. Die Geld- Verlegenheit iſt vorüber, die Ausſicht 
lem jetzt ihrer bedürfe (da eine te Kammer, wie bie für die Ernte ſehr günſtig, und in den Bergwerks⸗Be⸗ 
jetzige, aw Ende leicht wieder herzuſtellen), faßt der Re- zirken fehlt es nur noch an Vertrauen, um den gedeih⸗ 
gierung wie der 2. Kammer gegenüber Beſchlüſſe. Wo | lichen Zuſtand wieder herzuſtellen, der vor zwei bis drei 
die beiden Kammern in ihren Beſchlüſſen von einander | Jahren ſtattfand. f 
abweichen, und wo früherhin Conferenzen durch Nach: In einer reizenden Gegend unweit Dublin, Killi⸗ 
geben von beiden Seiten einen Mittelweg vermittelt hat⸗[ney genannt, ſoll eine neue Stadt angelegt werden, 
ten, fügt die 2te Kammer ſich jetzt den Beſchlüſſen der | und wie zum Andenken an den Beſuch Geotg's IV. 
Iſten Kammer; Conferenzen führen zu nichts, die Mit: | die Seeſtadt Dunleary, einige Meilen von Dublin, 
glieder der Iſten Kammer gehen von ihren Beſchlüſſen] Kingstown genannt wurde, fo ſoll die neue Stadt 
nicht ab. Da die Iſte Kammer auf Wiedergewinnung] Queenstown heißen. — Die Auswanderungsluſt in Ir⸗ 
und Ausdehnung ihrer Rechte bedacht iſt, fo trägt in] land hat jetzt auch die Advokaten ergriffen, deren meh⸗ 
einzelnen Fällen dies dazu bei, die ſtändiſchen Rechte] rere in Neu⸗Süd⸗Wales ſich anſiedeln wollen. 
überhaupt zu ſichern, wo dieſe für die Iſte Kammer von 
Wichtigkeit ſind (ſo z. B. bei den Finanzen, bel der Ei⸗ Frankreich. 
ſenbahnfrage u. ſ. w.). In ſolchen Fällen tritt denn * Paris, 13. Mail. (Privatmith.) Heute ein 
die Iſte Kammer der Regierung gegenüber, die nicht ſel-JJahr, bot Paris den Anblick einer belagerten Stadt. 
ten gerade darin die 2, Kammer für ſich hat. In an: | Linien und Nationalgarde⸗Truppen campirten auf allen 
deren Fällen tritt die 1. Kammer der Regierung und größern öffentlichen Plätzen und durchzogen in allen 
der Aten Kammer entgegen (fo z. B. bei dem für die Richtungen die durch den blutigen und hartnäckigen 
Provinzlallandſchaften in Anſpruch genommenen Praͤſen⸗JKampf des vorhergehenden Tages, 12. Mal, erſchreckte 
tationsrechte zu dem Griminalfenate, der am Oberappel⸗ Stadt. Agenten der bonapartiſtiſchen Partei waren die 
lationsgericht eingerichtet werden ſoll u. ſ. w.). Wie⸗ geheimen Leiter dieſes Aufſtandes. Merkwürdig genug 
derum treten Fälle ein, wo fie mit der Regierung der | trägt der Entſchluß der Regierung, die Aſche Napoleons 
Aten Kammer entgegentritt — fo z. B. bei der Frage | von St. Helena nach Frankreich zurückzubringen, das 
über die Reformatio in pejus bei Straferkenntniſſen. Datum jenes blutigen Tages. Sei es Zufall, ſei es 
(pz. Z.) das Bewußtſeln ihrer Kraft, was die Regierung zur 
i s Wahl dieſes Datums beſtimmt hat, immerhin iſt es 
Großbritannien. eine charakteriſtiſcher Umſtand eines an ſich ſchon merk: 
London, 13. Mat, Fürſt Alexander Lieven, der 


würdigen Ereigniſſes. Seit dem Jahre 1833, als die 
bei einem Sturz vom Pferde eine ſtarke Gehirn⸗Erſchüt⸗J Regierung die Bronzeſtatue des großen Korſen, auf 
terung erlitten hatte, befindet ſich jetzt außer Gefahr. 


die von ihm ſelbſt gegoſſene Säule ſetzen ließ, wurde der 
Was den Bedienten des ermordeten Lord W. Ruf: Wunſch, feine Aſche von England zu reklamiren, mit 
ſell ganz beſonders verdächtigt, iſt der Umſtand, daß 


jedem Jahre allgemeiner und wärmer gefühlt und in 
die Polizei in feinem Koffer einen Hammer, auf einer | der öffentlichen Menge ausgeſprochen. Nichts deſtowenl⸗ 
Bank in feiner Spelſekammer ein Brecheiſen und einen 


ger wies die Kammer die jährlichen dieſen Wunſch aus⸗ 
Schraubenzieher gefunden hat, und daß das Brecheiſen drückenden Petitionen ſtandhaft zurück, wohl begreifend, 
und der Schraubenzieher genau in die Eindrücke paßte, daß der Regierung allein die Initiative wie die Verant⸗ 
welche an einem bei dem Roubmorde erbrochenen Schrank wortlichkeſt einer Maßregel angehört, deren erſte Bedin⸗ 
zurückgeblleben waren; ferner die Entdeckung eines gol⸗ gung die Gewißheit, daß keine die Ruhe des Landes 
denen Schlößchen, welches Lord W. Ruſſell längſt vers gefahrdrohenden Folgen dabei zu befürchten find, iſt. 
mißt hatte und das er in einem Gaſthofe zu Brigthon Wenn nun der Entſchluß vom 12. Mat der Ausdruck 
zurückgelaſſen zu haben glaubte, weshalb er auch dort: | diefer Gewißheit iſt, wenn fie aus den bei den bona⸗ 
hin ſchrieb, aber zur Antwort erhielt, daß daſſelbe fic partiſtiſchen Conſpiranten im Laufe des Jahres ergriffe⸗ 
nicht aufgefunden habe. Hierdurch fällt ſchon ein Flek⸗[ nen Documenen zur Ueberzeugung gelangt iſt, daß allem 
ken auf das frühere Leben Courvolſier's, der ſeine bis⸗ 


dieſe Machjnationen nicht den geringſten gefahrloſen 
herige Unbeſcholtenheit nicht wenig zu feinen Gunſten Charakter tragen: dann begrüßen wir jenen Entſchluß 
geltend gemacht hat. Zu erwähnen iſt auch noch, daß mehr als den Anfang elner dauernden inneren Ruhe, 
ein ehemaliger Bedienter des Ermordeten, Namens John 
Ellis, der jetzt bei Lord Mansfield in Dienſten ſteht, 
große Eiferfucht bei Courvoiſier erregt zu haben ſcheint, 
weil ſein Herr jenen öfter zu ſich kommen ließ, da Ellis 
eine alte Anhänglichkeſt an Lord W. Ruſſell bewahrt 
hatte, weshalb dieſer ihm ſehr zugethan war und ihm 
manchmal ein kleines Geſchenk machte; noch vor kurzer 
Zeit hatte der Lord ſeinen ehemaligen Diener durch 
Courpoiſier zu ſich beſchelden laſſen, die Beſtellung aber 
war von dieſem nicht ausgerichtet worden. Jener Ellis 
nun hat jetzt einen Brief an einem mit ihm bekannten 
Kellermeiſter des der Wohnung Lord W. Ruſſells ge⸗ 
genüber liegenden Hauſes geſchrieben, worin er feine 
Freude darüber ausſpricht, daß er zur Zeit des Mordes 


gen Tribut. Doch iſt es ausſchließlich im letztern Geiſte 
daß die Organe der öffentlichen Meinung die von der 
Regierung verkündete Maßregel würdigen und beurthel⸗ 
len; und wie jede andere wird auch dieſe von den ver⸗ 
ſchiedenen Parteiblättern verſchleden beurtheilt, getadelt 
und bekrittelt. Die dynaſtiſchen Journale allein find 
einſtimmig in ihrem Lobe und Anerkennung des großen 
Gedankens, der König und Miniſterlum bei dem ange⸗ 
kündigten Entſchluß geleitet hat. Allein die legitimiſti⸗ 
ſchen, republikaniſchen und bonapartiſtiſchen Blätter wiſ⸗ 
ſen auch hier, wie Alles, was von der Regierung aus⸗ 
geht, zu tadeln und zu verhöhnen. Die Legitimiften 
ſehen in der Mittheilung vom 12. Mai elne Gauke⸗ 


dann als einen den Manen des großen Kaiſers ſchuldi⸗ 


lei. „Was ſoll dleſe Apotheoſe des Kaiſers ausdrücken 
fragt die Gazette. Die Liebe zum Despotismus? ke, 
für den iſt euer Zuſchnitt zu klein. Die Dankbar 
für einen großen General? Aber die Siege dieſes 1 
nerals haben die größten Niederlagen, die Frankreie 
erlitten, die von Leipzig und Waterloo, und die gef, 
Unglücksfälle, die in der Geschichte Frankreichs aufg, 
zeichnet, zwei Einfälle in feiner Hauptſtadt, herbeigefüh 
Wo hinaus dieſe nicht einmal geiſtreiche Sophis di 
wollen, werden Sie gleich ſehen. „Napoleon, Nähe e, 
Gazette fort, war ein Eroberer, aber er hat feine 5 
oberungen verloren. Seit 50 Jahren iſt uns ke Mi 
Eroberung geblieben, als die Algier's: Die Aſche Ku 
des Zehnten iſt es alſo, die man holen follte; denn ff 
hat Frankreich 100 Küftenmeilen am Mitt! 
ländiſchen Meere gegeben.“ Den Republikantt. 
iſt die Maßregel des Hrn. Thiers eine Hypok riſte 
eine Regierung, welche die Verträge von 1815 ank 
kennt, darf der Aſche eines Mannes keine Verehrung 
zollen, deſſen einziges Verdienſt der Ruhm und die 
größerung Frankreichs war. Dabei vergeſſen die He 
Republikaner, daß der große Mann ſelbſt froh u. bereit 9 
fen wäre, die Verträge von 1814 und 15 zu unterzeichnel 
wenn ihn damals die europäiſchen Mächte als Souverfl 
Frankreichs hätten anerkennen wollen. Der „Nation 
glaubt ferner, der Regierung eine tödtliche Wunde be 
gebracht zu haben, indem er einen allerdings nicht glüch 
lich gewählten Ausdruck des Miniſters auffängt, wor 
er den logiſchen Schluß zu ziehen vermeint; Ludi 
Philipp ſei ein Uſurpator. In jener Mittheilung bel 
es nämlich: „Napoleon est le souverain legetim® 
de la France.“ Woher datirt nun die Legitimitſ 
Napoleons? fragt nun das genannte Blatt. Doch nut 
aus dem Senatskonſult, das ihn zum Kaifer ernannt 
Allein daſſelbe Senatskonſult ernennt Joſeph Napoleon 
zu feinem Nachfolger, im Falle der Kaifer keinen UM 
mittelbaren Erben hinterläßt; wenn ihr alſo Napoltol 
als einen legitimen Souverän anerkennt, fo iſt Soft? 
Napoleon fein legitimer Nachfolger und Ludwig Phil 
ein Uſurpator. Dabei verſieht es der „National“, daß 
der Ausdruck legitime nicht bloß geſetzmäßig oder red 
mäßig, ſondern im gewöhnlichen Sprachgebrauch glei 
bedeutend mit digne, würdig heißt, und obige Frog 
recht gut dahin gedeutet werden kann: Napoleon wol 
ein Frankreichs würdiger Souverän. Allein nehmen 
wir ſelbſt mit dem „National“ an, legitime wäre h 
im diplomatiſchen und juridifhen Sinne gebraucht, 
hat feine Schlußfolgerung doch um nichts mehr Halt. 
Einmal darum, weil Napoleon ſelbſt die vom Senat 
beſtimmte Nachfolge aufgehoben, und zweitens darum, 
weil der Begriff der Legitimität Napoleons, wie aus 
der ganzen Haltung der Mittheilung hervorgeht, boch 
ſtens die Legitimität der Volkswahl ausdrückt. Die 
Legitimität wurde durch die einer ſpätern Wahl (1830) 
aufgehoben. Wir kamen nun an bas Urtheil der Bo 
napartiſtiſchen Blätter und haben es zuvörderſt mit dem 
„Capitole“ zu thun, ein Blatt, das kaum ein Jaht 
alt iſt und ſchon dreimal feine Redaction geändert hal 
Das „Capitol“ erklärt es für eine Schändung der Acht 
Napoleons, dieſe in dem Augenblicke nach Frankrei 
zurückzubringen, wo feinem Blute der Aufenthalt DM 
ſelbſt verſagt if. So viel wir wiſſen, hat Napoleon 
keine Kinder mehr, und Verwandte pflegt man me 
nicht mit dem Ausdruck „Blut“ zu bezeichnen, Daß 
felbe Blatt wundert ſich ferner, wie die Regierung 
Eigenthum des Degens Napoleons ſich aneignen u 
verfügen konnte, daß er auf das zu erbauende Gr 
des Kaifers im Invalldenhauſe gelegt werde. Alleln 
das „Capftol“ vergißt, daß dieſer Degen erſt vor eln 
gen Monaten durch einen Urtheilsſpruch als Eigenthum 
des Generals Bertrand erklärt wurde, und biefer 1 
als Geſchenk an Frankreich der Regierung zur Ver 
gung übermachte. In ſeinem ferneren Tadel trifft das 
„Capitol“ mit dem „Commerce“ zuſammen, ein Blatt, 
das ſich zwar ein dynaſtiſches nennt, aber nur zu 0 
feine Bonapartiſtiſchen Sympatieen ſchon verrathen. 
Beide Blätter finden es herabwürdigend für den großen 
Kaiſer, daß nicht der Miniſter⸗Präſident die fraglich 
Mittheilung der Kammer verleſen; beide finden es a 
herabwürdigend, daß man bloß eine Fregatte und nicht 
eine ganze Escadre abſendet, die Aſche zu holen; da 
man dieſe nicht im Triumphzuge durch ganz Frankrel 
und bloß auf der Seine nach Paris führen wird; un 
endlich, daß man ſie nicht nach St. Denis, oder in die 
Napoleonsſäule, oder unter den Triumphbogen in den 
Champs⸗Elyſces verſetzt, das Invalidenhaus ſcheint ihnen 
die ungeeignetfte Stätte dafür. Ale diefe Punkte [de 
nen uns viel zu kleinlich, als daß wir fie einer Wider 
legung würdigen ſollten. i 
In der geſtrigen Kammerſitzung haben die Pairs 
durch die Ernennung der Mitglieder des Ausſchuſſes füt 
das Rentenkonverſionsprojekt klar an den Tag gelegt 
daß fie den Entwurf verwerfen werden. Der Herzog 
von Broglie, der ſowohl die Zweckmäßigkeit als Zeitge 
mäßheit anerkannte, wurde nicht zu der Kommiſſion er 
nannt. In ihrer öffentlichen Sitzung nahmen die paird 
noch das Geſetz, welches einen Kredit von 1,500, 
Fr. zur Fortſetzung der Blokade von Buenos⸗Apres be 
willigt, mit 103 gegen 3 Stimmen an. Die Dep 
tirtenkammer entſchled geſtern bei Gelegenhelt der 
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Distaffion über 


die außerordentlichen Kredite über zwei 
tl lige Fragen. Bekanntlich hat das vorige Miniſte⸗ 
Nu den Staatsrath durch eine Ordonnanz umgeblldet. 
watürlich bedurfte es zu dieſer Reform wegen des da⸗ 
Ulllgerbundenen Mehrbedarfs an Gelde einer Kreditbe⸗ 
95 gung und dieſe letztere iſt es, welche ſowohl die 
mmiſſion als die Deputirtenkammer ſelbſt verwarf. 
„. Zefte, von dem dieſe Maßregel hauptſächlſch ausge⸗ 
gangen war, nahm ſich natürlich ſeines Produktes an, 
zer vergebens. Was die zweite Frage betrifft, ſo han⸗ 
lle es ſich um die Beſtimmung des prächtigen Pala⸗ 
die am Quai d'Orſay, in welchem der Staatsrath und 
hi Rechnungskammer ihren Sitz aufſchlagen wollten; 
KH Kammer nahm aber den darauf bezüglichen Antrag 
falls nicht an. Dleſe belden Schlappen treffen nicht 

as jetzige, ſondern das abgetretene Minifterium. — In 
ir heutigen Zuſammenkunft der Bureaus der De 
utirtenkammer kam der Entwurf in Betreff der 
ückführung der ſterblichen Hölle Napoleons zur Be⸗ 
hung. Die Deputirten waren in den Bureaus eben 

D einſtimmig hierüber, wie vorgeſtern in der öffentlichen 
ammerſitzung. Mehre Mitglieder tadelten blos den 
et der Beſtattung und hätten die Magdalenenkirche 
em Invalldenhaus vorgezogen. Herr Berryer drückte 
ne Bewunderung für den Kaifer als Feldherrn, aber 
ncht als Staatsmann aus. Herr Thiers vertheidigte 
ie Wahl des Invalidenhauſes. Uebrigens, fügte er 
Inzu, bedürfe man des kriegeriſchen Geiſtes — deshalb 
de er auch den afrikaniſchen Krieg — und alle Sol: 

8 daten, welche die Invalidenkirche beſuchen wärden, werde 
er Schatten Napoleons beleben, deshalb verlange er, 
aß das Projekt keine Veränderung erleide. — Ein De: 
dutirter bemerkte, daß ihm dieſe dem großen Manne zu⸗ 
gedachte Ehrenbezeigungen Furcht einflößten, und vorzüg⸗ 


I hinſichtlich der Napoleoniden und anderer Präten⸗ 
Taten, welche nur zu viel Wichtigkeit erlangt. Herr 


hiers behauptete, daß alle Kronprätendenten ſich viel⸗ 
due lächerlich machten und ihm keine Furcht erregten; 
sn das Land feit einigen Jahren viel gewonnen; daß 
00 Gensd'armen genügten die Herren Kronprätenden⸗ 
{en im Zaum zu halten; daß der König dagegen viel 
durch dieſe neue Thellnahme an dem Ruhme Frankreichs 
Lwinne. In der heutigen Kammerſitzung wurde die 
orderung des Kredits für Afrika diskutirt. 

Man erzählt ſich, daß der Graf Molé, als er 
die Nachricht in Betreff der ſterblichen Ueberreſte Na⸗ 
doleon's erfahren, ausgerufen habe: „Auch ich hätte 
mir die Ehre dieſer Maßregel aneignen kön 
nen England hat mir mehreremale dazu Ge: 
legenheit geboten; aber ich habe nicht, um 

ch populair zu machen, die Dpnaſtie ent: 
thronen wollen!“ - 


Portugal. 

Liſſabon, 4. Mal. Der General Cordo va, 
welcher am 29. April geſtorben iſt, hat während ſeiner 
ganzen Krankheit außerordentlich gelitten und in den 
ten vier Tagen keine Nahrungsmittel zu fi genom- 
men. Er blieb bis zum letzten Augenblicke im vollen 
Beſitze ſeiner Geiſteskräfte. Sein Freund, Henry Sou⸗ 
thern, Secretair der hieſigen Britiſchen Geſandtſchaft, 
war unausgeſetzt bei ihm. Nachdem er ſeinen letzten 

en unterzeichnet hatte, machte er eigenhändig noch 

en Zuſatz, worin er dem Herrn Southern dankte und 
ihn zum Teſtaments⸗Exekutor ernannte. Er hat verord⸗ 
get, daß fein Körper, nachdem er geöffnet worden, um 
e Urſache ſeines Todes kennen zu lernen, einbalſamirt 
und nach Orſunna in Andaluſien gebracht werden ſoll, 
wo man ihm in feinem Unglück zahlreiche Beweſſe der 
eundſchaft und der Theilnahme gegeben habe. Die 
Urſache ſeines Todes war elne ſtarke Entzündung der 
Ängemeide, doch ſoll man auch Spuren eines Magen⸗ 
kebſes gefunden haben. 

Ueber Englands auswärtige Verhältniſſe 
enthält das Journal des Debats nachſtehende Be: 
merkungen: „England hat die Vermittelung Frank: 
keichs in Bezug auf ſeine Streltigkeiten mit Neapel an⸗ 
nommen. In der Differenz mit den Vereinigten 

taaten über die Gränzfrage hat es ſchon den König 
on Holland zum Schiedsrichter angenommen, die Ent: 
cheidung deſſelben hat aber beiden Theilen ſo wenig ge⸗ 
nügt, daß die Engliſche Regierung, um einen Krieg zu 
zermeiden, der der gefährlichſte von allen fein würde, die 
roßbritannlen bedrohen könnte, ſich an einen anderen 
ermittler wenden wird. Eine dritte Streitigkeit wird 
dielleicht die Einmiſchung eines dritten Schiedsrichters 
nothwendig machen. Man erinnert ſich, daß das letzte 
ortugieſiſche Miniſterium, deſſen Chef Herr 
abroſa war, dem Einfluſſe des Engliſchen Botſchaf⸗ 
8 erlegen iſt, und daß die Cortes, inmitten einer, 
England ungünſtigen Aufregung aufgelöft wurden. Eng⸗ 
and beklagt ſich über die Verletzung der Verträge, wel⸗ 
e zur Unterdrückung des Sklavenhandels geſchloſſen 
orden wären, und reflamirte zu gleicher Zeit von der 
ortugieſiſchen Regierung Summen, die fie Britiſchen 
uterthanen ſchuldete. Herr von Sabroſa publizirte, 
e er das Miniſterium verließ, die Noten des Bot 
chafters, und die Engliſche Regierung ſah ſich dadurch 
N die Nothwendigkeit verſetzt, auf ihren Reklamationen 
du beharren, obgleich diefelben das jetzige, durch ihren 
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Einfluß ernannte Miniſterlum in große Verlegenheit 
fegen. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf von Villareal, hat die Gerechtigkeit mehrerer je: 
ner Reklamatſonen beſtritten, und die Korreſpondenz 
zwiſchen den beiden, Regierungen iſt jetzt eben fo feind⸗ 
felig geworden, als unter dem Minifterium des Herrn 
von Sabroſa. Am 27, April überreichte der Engliſche 
Botſchafter, Lord Howard de Walden, dem Grafen 
Vlllareal ein Ultimatum feiner Regierung, welches die 
Anerkennung der Rechte der Engliſchen Unterthanen ver⸗ 
langt und anderen Falls mit ſofortiger Anwendung von 
Repreſſalien droht. Dieſes Ultimatum ſetzte einen Ter⸗ 
min von 14 Tagen feſt. Als der Engliſche Botſchaf⸗ 
ter dem Grafen von Villareal dieſen Termin nannte, 
ſoll derſelbe ſeine Uhr herausgezogen und geſagt haben: 
„Vierzehn Tage! und wie viele Minuten?“ Nichtsdeſto⸗ 
weniger befindet ſich das Portugieſiſche Minifterium in 
der größten Beſtürzung. s haben mehrere Miniſter⸗ 
Conſeils ſtattgefunden, ohne daß man einen Entſchluß 
gefaßt hätte. Der Rath einflußreicher Perſonen, der des 
Herzogs von Palmella unter Anderen, beſteht darin, 
eine feindfelige Demonſtration von Seiten Englands ab⸗ 
zuwarten, um aller Welt zu zeigen, daß man nur der 
Gewalt weiche. Das nächſte Paketboot aus Liſſabon 
muß nothwendig eine Antwort auf das Ultimatum des 
Lord Palmerſton mitbringen. Wird Portugal nachge⸗ 
ben, und wird England im entgegengeſetzten Falle von 
ſeinen überlegenen Streitkräften Gebrauch machen? Wir 
können dies eben fo wenig wiſſen, als wir die Gerech⸗ 
tigkeit der uns unbekannten Reklamationen beurtheilen 
können. Mittlerweile zirkuliren in Liſſabon die ſeltſam⸗ 
ſten Gerüchte über die Art der Repreſſallen, welche Eng⸗ 
land ausüben würde. Man ſpricht davon, daß es, um 
ſich eine Entſchädigung zu ſichern, Goa oder Angola, 
oder Madeira oder Macao beſetzen würde. Wir halten 
uns nicht dabei auf, die Abgeſchmacktheit ſolcher Ge⸗ 
rüchte darzuthun; aber Macao iſt ein herrlicher Punkt 
für den Fall eines Krieges mit China.“ - 
wei; 

Zürich, 11. Mai. Heute iſt hier Herr Ferdinand 
Meyer, Mitglied des Regierungs⸗ und Kirchenraths, 
Präſident des Etziehungs⸗Rath, an den Folgen des Typ: 
phus mit Tode abgegangen. — Die Schweizer Allgem. 
Zeitung ſchreibt aus Zürich: „Der bei dem Frankfurter 
Attentat kompromittlrte Dr. Wagner, welcher als po⸗ 
litiſcher Flüchtling nach Zürich gekommen, hat ſich, da 
er im Staats⸗Examen durchgefallen, Tages darauf ver⸗ 
giftet.“ > 


Italien. 

Turin, 10. Mai. Der General Graf von Sa⸗ 
luzzo hat, als Präſident, und der Profeffor Gen é, 
als General-Secretair des Itatieniſchen Vereins 
der Naturforſcher, in öffentlichen Blättern eine 
Bekanntmachung erlaſſen, wonach mit Königl. Geneh⸗ 
migung die diesjährige Verſammlung der Naturforſcher 
zu Turin an den Tagen vom 15. bis zum 30. Sep⸗ 
tember ſtattfinden, und daß die Anmeldungen dazu vom 
10. September an entgegengenommen werden. Es ſind 
zu dieſer Verſammlung ſowohl alle Italieniſche, als die 
ausländifchen Naturforſcher eingeladen. 

Afrika. 

Paris, 14. Mai. (Monit.) Man hat ſich be 
müht beunruhigende Gerüchte über unſere Armee in 
Afrika zu verbreiten. Dieſe Gerüchte ſind gänzlich un⸗ 
gegründet. Briefe aus Algier vom 4. Mai erklären 
vollkommen, was ſich ereignet hatte. Ab⸗el⸗Kader, der 
alle ſeine Stämme vereinigte, überzog die Ebene von 
Mitidſcha und überſſchwemmte ſie mit ſeinen Reitern. 
Die Armee mußte ihn daher rechts, links und im Rük⸗ 
ken, in den Tagen vom 28., 29. und 30, April be: 
kämpfen; überall ſchlug und verdrängte fie die Araber. 
Noch nie hat ſie ihnen einen ſo beträchtlichen Verluſt 
beigebracht; ſie ſelbſt hat ſehr wenig gelitten in dieſen 
Treffen, welche, heißt es, ſehr glänzend geweſen ſein 
ſollen. Die Gefundheit der Truppen iſt vollkommen, 
ihr Eifer und ihre Anſtrengung bewunderungswürdig. 
Sie mußten inne halten, um ſich einige Ruhe zu gön⸗ 
nen, die Verwundeten wegjuſchaffen und Lebensmittel 
zu faſſen. Die letzten Nachrichten melden, daß die Ar⸗ 
mee em Fuße des Atlas ſteht, bereit ihn zu überſteigen, 
und daß die Prinzen ſich wohl befinden. Die arabiſchen 
Schnellläufer, welche die Ebene durchſtreifen und die 
Verbindungen erſchweren, ſind die einzige Urſache der 
Verſpatung des Empfangs der Nachrichten. Wir ver: 
ſichern aber, daß alle bisher eingetroffenen umſtändlichen 
Berichte vollkommen befriedigend ſind, und daß alles 
einen glänzenden und glücklichen Feldzug andeutet. 


Eokales und Provinzieiles. 
Breslau, 21. Mai. Der Waſſerſtand der Oder 
bei Coſel in O/S. war: Am 18ten d. im Ober⸗Waſ⸗ 
ſer 14 Fuß 10 Zoll, im Unter⸗Waſſer 7 Fuß 10 Zoll; 
am 19ten im Ober⸗Waſſer 16 Fuß 8 Zoll, im Unter: 
Waſſer 11 Fuß 4 Zoll. — Der hieſige Waſſerſtand 
iſt am heutigen Tage am Ober⸗Pegel 17 Fuß 7 Zoll, 
am Unter⸗Pegel 6 Fuß 5 Zoll. f 
Dürer fe ſt. 5 
Am 20. beging der hieſige Künſtler⸗Veteln nach 
herkömmlicher Weiſe ſeinen Saen (A. Dürer's 


Geburtstag) durch ein Feſtmahl, welches auch von vie⸗ 
len Mitgliedern des Schleſiſchen Künſtler⸗Vereins be⸗ 
ſucht war. Erinnerung an die große Volksluſtbarkelt, 
welche an demſelben Tage zu Nürnberg zur Feler der 
Enthüllung von Dürer's Standbilde Statt habe, ge: 
ſchah in mehrfacher Welſe. Profeſſor Kahlert, als 
Vorſteher des Vereins entwickelte in gedrängtem Vor⸗ 
trage die Bedeutung, welche die dinnen wenigen Wochen 
zu feiernde 400 jährjge Dauer der Buchdruckerkunſt auch 
für die Entwickelung der ſchönen Kunſt gehabt habe, 
obgleich Gutendergs Erfindung dieſe meniger als die 
Wiſſenſchaft zu berühren feine, Der Unterſchied der 
modernen und der romantiſchen Kunſtepoche ward hier⸗ 
bei in Betracht gezogen, Ausſichten und Aufgabe des 
Künſtlers in einer Zeit, deren Tendenz zunächſt Schnel⸗ 
ligkeit der gegenſeitigen Mittheilung iſt, beleuchtet. 
Med. Ebers weihte dem Künſtler⸗Verein, Prof. Herr⸗ 
mann dem Bunde der Mäcenaten, dem ſchleſiſchen 
Kunſt⸗Vereine, Candidat Lichhorn dem Meiſter Al⸗ 
brecht Dürer, Dr. Freitag in einem ſinnigen Mährchen 
dem Künſtlerleben Lob und Dank. Mehre Toaſte von 
Prof. Hoffmann wirkten ſehr erheiternd und belebend, 
wie mehre Lieder von ihm, Geisheim, Kahlert, 
Grünig, Schneidereit; wozu Richter, Philipp, 
Wolf lebensfriſche Melodien geſetzt halten. So war 
denn das Feſt an erfteulich anregenden Eindrücken reich, 
und hinterließ bei allen Thellnehmern das heiterſte An⸗ 
denken. . 


— 


— In Folge der allgemeinen Thellnahme, welche 
Adolph Heffe’s Schlefiſches Choralbuch gefun⸗ 
den, iſt dem Verfaſſer der ehrenvolle Auftrag gewor⸗ 
den, auch ein Rheiniſches Choralbuch in vierſtim⸗ 
miger Harmonie mit Zwiſchenſpielen herauszugeben. 
Das Melodieenbuch (herausgegeben nach den Beſchlüſſen 
der Synoden von Jülich, Cleve, Berg und der 
Grafſchaft Mark) welches dem Choralbuche zum 
Grunde gelegt werden ſoll, iſt dem Ober⸗Organſſten 
Heſſe bereits eingeſendet worden. 


Bücher ſcha u. 

Handbuch des gemeinen und Preußiſchen Eherechtes 
der Katholiken und Evangeliſchen von Dr. Ludwig 
Gitzler, Privat⸗Dozenten der Rechte an der Uni⸗ 
verſität zu Breslau. — Breslau bei Heinrich Rich⸗ 
ter 1840. XIII und 214 S. 8. e 

Das vorliegende Handbuch des Eherechts bildet, wenn 

gleich ſelbſtändig und in ſich geſchloſſen, die zweite Ab⸗ 
thellung eines Handbuchs des gemelnen und Preußiſchen 
Kirchenrechts, deſſen erſte Abtheilung im Laufe dieſes Jah⸗ 
res noch zu erwarten iſt. In die Vorrede zum ganzen 
Werke gehört daher die ausführliche Rechenſchaft des 
Herrn Verfaſſers über feinen Plan und Zweck, welche 
der Beurtheilung den Standpunkt anweſſen wird, von 
welchem ſie mit Sicherheit ausgehen kann. Zwar ſagt 
er in einer kurzen Vorrede zur zweiten Abtheilung, daß 
er in den bisherigen Mängeln der wiſſenſchaftlichen Bear⸗ 
beitung des Eherechts die Aufforderung zur Veröffentli⸗ 
chung eines neuen Syſtems gefunden und ſchließt mit 


den Worten: 


„da ein Handbuch fehlte, welches nicht bloß das 
„gemeine, ſondern auch das Preußifche Kirchen⸗ 
„und Eherecht dogmatiſch, hiſtoriſch und fi⸗ 
„lo ſofiſch behandelte, fo war ich genöthigt, ein 
„ſolches ſelbſt auszuarbeiten, um meinen Plan voll⸗ 
„ſtändig zur Ausführung zu bringen, und meinen 
„Zuhörern eine Anleitung in die Hände zu geben;“ 
indeſſen läßt die Vollſtändigkeit und der Umfang des 
Werkes nicht verkennen, daß es, wie auch angedeutet 
wird, nicht nur zum Leitfaden für ſeine Vorträge be⸗ 
ſtimmt iſt, ſondern ebenſo dem Praktiker dienen und zum 
Selbſtudium geeignet ſein ſoll. 

Je fühlbarer in den beiden letzteren Beziehungen die 
bisherige Lücke der Literatur war, deſto größer iſt das 
Verdienſt des Herrn Verf., jeden dieſer Zwecke erreicht 
zu haben. 


Die Anordnung des Werkes iſt ſeine Schöpfung. Sie 


iſt überſichtlich, umfaßt den Stoff vollftändig und ſtellt 
ihn ſeiner Eigenthümlichkeit angemeſſen. Ueberall wird 
gezeigt, wie die einzelnen Begriffe und Rechtsſätze hiſto⸗ 


riſch geworden find und welches ihre poſitive Quelle iſt, 


nd eine hier mehr, dort minder ausführliche füoſofiſche 

eleuchtung und politiſche Würdigung leitet die einzel⸗ 
nen Lehren theils ein, theils wird ſie daran geknüpft, 
während Streitfragen, hin und wieder fogar die prozeſ⸗ 
ſualiſche Geltendmachung eherechtlicher Anſprüche, in den 
Anmerkungen mit Gründlichkeit erörtert werden. 

Der Anfänger wird beim Selbſtudſum an einzelnen 
Stellen eine ſcharf hervortretende Sonderung der Sätze 


des gemeinen und der des Preußſſchen Rechtes vermife 


fen, z. B. im $. 18, wo er in der Abhandlung über 
die Wirkung gemiſchter Ehen auf die Erziehung der 
Kinder (S. 86 oben) die angeführte neuere Preuß. Ge⸗ 
ſetzgebung nicht ganz unzweifelhaft als ſolche bezeichnet 
findet, und leicht als eine gemeinrechtliche, von welcher 
kurz vorher die Rede, anſehen kann. Indeſſen find ſol⸗ 
che Stellen ſehr ſelten. 

Bei der Lehre von den Ehehinderniſſen fällt auf, daß 
der Hr. Verf. der Verbote des mofaifhen Rechtes we⸗ 
gen zu naher Verwandtſchaft oder Schwägerſchaft, außer 


2 


in der Anmerk. 5 zu §. 21 keine ausführlichere Erwäh⸗ 


nung thut, zumal er der moſaſſchen Geſetzgebung in dies 
ſer Hinſicht wenigſtens für das proteſtantiſche gemeine 
Eherecht noch heute Geltung zugeſteht, auch deren hiſto⸗ 
riſche Bedeutung anerkennt, und überdies in einem kur⸗ 
zen Anhange am Schluſſe des Eherechts ſehr ſchätzens⸗ 
werthe Bemerkungen über die ehelichen Verhältniſſe der 
Juden (freilich nur im Preußſſchen Staate) hinzufügt. 
In Erwägung, daß ſonſt die hiſtoriſche Seite in dieſem 
Werke nirgends vernachläſſigt erſcheint, müſſen wir die 
Darlegung der Gründe zu dieſem Verfahren unter die 
Punkte zählen, über welche uns die. Einleitung der er⸗ 
ſten Abtheilung des geſammten Kirchenrechts gewiß ge⸗ 
nügenden Aufſchluß geben wird. 

Einzelne Anſichten des Hrn. Verf, mit Gründen zu 
bekämpfen iſt hier zwar nicht der Ort; indeſſen ſei es 
erlaubt, einer von denen, welche in das Preußifche Pro⸗ 
zeßverfahren einſchlagen, zu widerſprechen. S. 157 An⸗ 
merk. 6 wird geſagt, daß wenn der von der Geſchwäch⸗ 
ten verklagte stuprator nach gehörig erfolgter Vorla⸗ 
dung ſich auf die Klage nicht einlaffe, dennoch nicht ſofort in 
contumaciam erkannt, ſondern erſt geprüft werden müſſe, 
ob Klägerin zum Erfüllungseide oder Verklagter zum 
Reinigungseide zu verſtatten, und nur nach Ablelſtung 
des erſteren nach dem Klageantrage erkannt werden könne. 
Dies möchte den § 9 u. 10 T. 8 Th. I. A. G. O. 
gegen ſich haben. Auch iſt der Grund, welcher den Hrn. 
Vf. zu dieſer Meinung verleitet, daß nämlich in con- 
tumaciam verurtheilen nicht heiße, überhaupt kondem⸗ 


niren, ſondern fo urtheilen, als wenn vom Beklagten r { 
ja unverwüſtliche und wohlfeile Malerei auf hydraull⸗ 


keln erheblicher Einwand gemacht werden könnte, wohl 
nicht richtig, ein Kontumazial⸗Urtel vielmehr ein ſolches, 
welches die in der Klage vorgetragenen Thatſa chen 
als vom Beklagten zugeſtanden fingirt, und dle recht⸗ 
lichen Folgen derſelben ausſpricht. Nach der Meinung 
des Hrn. Vf. dürfte, da die Geſchwächte vor andern 
Klägern begünſtigt, nicht ſchlechter geſtellt fein foll, noch 
weit weniger auf eine aus irgend einem andern Fun⸗ 
damente angeſtellte Klage, in welcher zur Vervollſtändi⸗ 
gung des Beweiſes der Erfüllungseid in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, niemals ohne deſſen vorherige Ableiſtung 
in contumaciam erkannt werden! 

Sehr anerkennungswerth iſt, beſonders in heutiger 
Zeit, daß das Werk, feiner wiſſenſchaftlichen Richtung 
ſtets getreu, nirgends den Karakter einer Parteiſchrift 
trägt, — eine drohende Klippe, welche wir namentlich 
in den $$ 4 — 9 der Einleltung glücklich umſchifft fe: 
Von jeher war das Geſetzgebungsrecht in Eheſa⸗ 


776 


werden könne, auf welchem Wege er zu einer Thellung | Vortheil einer leichten Reinigung , 


der Legislazion zwiſchen beiden gelangt. — 

Bei dem Zuſammentreffen des ſo fühlbaren Bedürf⸗ 
niſſes mit der hohen Brauchbarkeit und den vielen Vor⸗ 
zügen dieſes Handbuches, welche auch für ſeine erſte Ab⸗ 
theilung die günſtigſten Erwartungen erregen, läßt ſich 
ihm eine ſchnelle Verbreitung vorherſagen. 

Die Ausſtattung iſt nicht zu tadeln, der a ſehr 


niedrig. N > r. 
Mannichfaltiges 


Offiziellen Nachrichten aus Schubin zufolge 
ſind daſelbſt bei dem großen Brande in der Nacht vom 
Iten zum 2. Mal 244 Gebäude ein Raub der Flam⸗ 
men und 180 Familien obdachlos und aller ihrer Habe 
beraubt worden. Das Elend und die Noth ſind gren⸗ 
zenlos. Die ſchöne katholiſche Kirche, die Probſtei mit 
ihren zahlreichen Neben⸗Gebäuden, das Rathhaus mit 
der ganzen Magiſtrats⸗Regiſtratur, die Lokale der Käm⸗ 
merel⸗Kaſſe, der Krels-Kaſſe, der Special-Kommiſſion, 
der ganze Markt und alle Scheunen der Stadt ſind 
ganz niedergebrannt. Außerdem ſind zwei Menſchen, 
und eine Menge Pferde, Schafe und anderes Vieh 
beim Brande umgekommen. Um Hülfe in der großen 
Noth wird dringend gebeten. a 


Dem K. Conſervator und Profeſſor Heideloff in 
Nürnberg, beſeelt von dem Beſtreben, die harmoniſche 
Polychromie öffentlich an den Gebäuden in Anwendung 
zu bringen, iſt es nach unermüdlichen Forſchungen und 
vielſeitigen Verſuchen endlich gelungen? eine dauerhafte, 


ſchen und andern Kalk, Gyps und Stein zu erzielen. 
Den Beweis hlefür liefern unter andern die gelungenen 
Verſuche des Genannten in dem unter ſeiner Leitung 
reſtaurirten Dom zu Bamberg, wo er die erſten Ver⸗ 
ſuche anſtellte, und in der alterthümllch maleriſch gele⸗ 
genen Feſtung Coburg, welche gegenwärtig Se. Durch⸗ 
laucht der regierende Herzog Ernſt von Sachſen⸗Coburg 
und Gotha durch denſelben wieder herſtellen läßt, und 
in welcher die koſtbaren Zimmer aus dem Löten Jahr: 
hundert in ihrem alten Glanze der Nachwelt ſich zei⸗ 
gen. Einfach und jedem praktiſchen Maurer oder Tün⸗ 
cher wohl längſt bekannt iſt das Verfahren bei dleſer 
Malerei; aber das ſich von ſelbſt darbietende Mittel 
wurde nie einer ſorgfältigen Beachtung u. weitern Unter⸗ 
ſuchung werth gehalten. Milch iſt das Bindemittel, 
durch welches bei einem eigenthümlichen Verfahren und 
beſonders zu beobachtender Miſchung und Zubereitungs⸗ 
art des fetten weißen Kalks, und beſonderer Zeltberech⸗ 
nung eine unausſöſchliche, der Hitze, Kälte und Näſſe, 
überhaupt jeder Witterung trotzende Malerei auf Kalk 
Es iſt bei einem rechten 


* 


. 


indem biefelben mit 
Waſſer abgewaſchen werden können, ohne daß ihr Glan 
im mindeſten dadurch verlöre. Ueberdieß ſpringt 
Kalkmalerei auch ohne den Mörtel nie ab, und läßt 5 
deutend mehr Farben zu als Fresco. Ein Schüler 900 
deloffs, Maler Eberlein, iſt mit dieſer Art Male 
auf der Feſtung Coburg beſchäftigt, und was er de 
mit im dortigen ſogenannten Fürſtenbau geleiftet, beſtk⸗ 
tigt das Geſagte: die Farben treten brillant hevor. Au 
an dem Herzoglich neuen Reſidenzſchloß Ehrenburg ſin 
gelungene Verſuche gemacht worden. 

— Am Eten d. M. iſt der ausgezeichnete Linguist 
Dr. Strahl, ordentlicher Profeſſor der phlloſophiſchen 
Fakultät an der Bonner Univerfität, auf dem Met 
während der Rückfahrt aus England nach dem feſten 
Lande an einem Schlagfluſſe verſchieden. 

— Der Korreſpondent der Allg. Augsb. Ztg. ſchrelbt 
aus London: „Die von Hrn. Schumann von Mainz 
hieher gebrachte Sängertruppe wird mit jeder Woch 
beliebter, und ihr Theater immer beſuchter. Doch 
es offenbar, daß man fie am liebſten ächte deutſche Opern 
aufführen ſteht, beſonders wo (wie im Freiſchütz und 
Fidelio) die Chöre am auffallendften hervortreten. Denn 
obgleich Schumann ſelbſt und feine Frau, Schmehel 
und Pöck von Braunſchweig, Madame Fiſcher⸗Schwark 
böck von Karlsruhe und mehrere andere, gute Stimme 
haben und recht brav ſpielen, fo können fie doch un 
möglich mit den ausgezeichneten Italienern concurriten 
weiche ſchon ſeit mehreren Jahren hier ſplelen, und ſich 
die Gunſt der vornehmen Welt im höchſten Grad e 
worben haben. Was man aber an Deutſchen bewun 
dert, iſt die Einheit, womit alles zuſammenſchlägt, und 
beſonders das Leben und der Verſtand in den Chören 
nebſt der Vortrefflichkeit des Orcheſters, was man alles 
in der italleniſchen Oper wie auf den engliſchen Bilh’ 
nen vermißt. Die muſikaliſche Cultur hat feit eln paat 
Jahren hier fo zugenommen, daß man dieſe Vorzüge 
nur um fo mehr anerkennt; und es läßt ſich nicht zwei 
feln, daß nach und nach eine ſtehende deutſche Opel 
zu einem der Luxusartikel der Hauptſtadt werden mild: 
Dagegen giebt der Recenſent der literariſchen Zellſchtiſt 
„Athenäum“ den Leiſtungen der deutſchen Operngeſell 
ſchaft das Prädikat „ausgezeichneter Mittelmäßigkeit.“ 

— Hr. Victor Hugo fol von dem Präſidenten des 
Conſells mit einer Ode auf die Rückkehr der ſterblichen 
Ueberreſte Napoleon's nach Frankreich beauftragt mol? 
den ſein. 

Ein Laſtträger aus Amſterdam iſt kürzlich geſtorben, 
und hinterläßt 10 Kinder und mehr als eine Million 
Vermögen. Dieſer Greis beſaß einen remarquablen Gelz; 
er litt an allem Mangel und zuweilen ließ er ſich aus 
den Küchen der erſten Häuſer der Hauptſtadt Holland's 
das Eſſen geben. 
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Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth. u. Comp. 


Nachrichten nicht ganz einzuſtellen, bringt die unterzeichnete Direction hiermit die Zu⸗ 
ſammenſtellung der neuen Geſellſchaft 1840 vom Anfange des Jahres bis 15. Mai 
zur allgemeinen Kenntniß, ebenſo bie Nachtragszahlungen, 
Einlagen der Jahresgeſellſchaft 1839 in demſelben Zeitraume erfolgt ſind. 
BF Jahresgeſellſchaft 1840. 

Einlagen in Klaſſe: 


TTT 
- | II. | un. |. WV. V. 


1036| 388 282] 1760 52 | 24 | 1958 | 
Nachtragszahlungen für 1839. 


Einlage = Kapital, 
Thaler, 


66270 


Summa 


in: 
1. II. III. IV. Y. VI.] Mit Kapital 
ee 920 — | 9871 Thaler. 
Berlin, den 16. Mai 1840. 3 . . 
Die Direction der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗ 
: Bleſſon. f 
Breslau, den 21. Mai 1840. C. S. Weiß, Haupt: Agent. 


ä — ů ————— — i — , 
Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 
Se. Majeſtät der König haben gnädigſt geruht: 
ramien bei dem Rennen ſchleſiſcher Landleute die Summe von 50 Rtlr. zu bewilligen und 
2) zur Vermehrung der Concurrenz bei der dießjährigen Thierſchau für Zuchtſtuten von 
Ruſtikalſtellen⸗Beſigzern, und zu Erzeugung künftiger Gebrauchspferde, drei Prämien, 
eine zu 30 Rtlr. und zwei jede zu 20 Ketlr. auszuſetzen. 
Dieſe Zuchtſtuten müſſen jedoch entweder: £ ? 
a) von den Beſitzern ſelbſt gezogen und zur Zucht verwendet ſein, oder f 
b) fofern dieß nicht der Fall iſt, dem gegenwärtigen Beſitzer doch ſchon während ſeiner 
Befigzeit zwei oder mehrere entſprechende Fohlen geliefert haben und ferner zur 
Zucht verwendet werden. 8 5 
Von dem hohen Minifterio des Innern und der Polizei iſt auch für dieſes Jahr zu 
wih w sub III. aufgeführten Rennen der Staatspreis von 300 Rthlr. ge: 
währ „ ; 
Ueber die Anordnung des bevorſtehenden Renn- und Schaufeſtes wird Folgendes zur 
offentlichen Kenntnip geben t: e \ 8 . ' 
J. Ausſtellung von Wollevließen und Ehrengeſchenken. 
Den 25, Mai Montage und die folgenden Tage werden im Lokale der kaufmännischen 
Reſſource die eingeſendeten Wollevlſeße zur Anſicht ausgelegt und zugleich die zu Ehrenga⸗ 
ben bei dem Rennen und bei der Thierſchau beſtimmten zahlreichen und koſtbaren Gegen⸗ 
ſtände aufgeſtellt fein, Die Vereins: Mitglieder haben freien Zutritt 95 en Vorzeigung ih⸗ 
rer Hutſchleifen. Die Nicht⸗Aktionairs legen ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. 
1 e nn en. f 
26ſten und 27. Mai, Dienſtags und Mittwochs, gehalten. 
8 uhr und von 6 Uhr an ſowohl die Tribüne als der 
Die Vereins⸗ Mitglieder haben durch die mit den 


1) zu den 


Die Pferderennen werden am 
Der Anfang iſt jeden Morgen um 
Eingang zu den Parquetplägen geöffnet, 


RT Far EIER 2004 Aktien ausgegebenen und auf den Hüten zu befeftigenden 
enten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. Vermeidung von Mifverftändniffen werden auch die Damen erſucht, auf der Tribüne die 


wird die öffentliche Verlooſung der vom Verein angekauften Pferde unter die Aktionärs 


Schleifen freien Zutritt, — Zu 
Vereinsfchleifen oder Eintrittskarten anzuſtecken. An Nicht⸗Aktionairs werden Eintrittskar 
ten, falls noch Raum vorhanden, zu 1 Rthlr. pro Tag und zu den Parquetplätzen zu 10 
Sgr. pro Tag, an den Kaſſen auf dem Platze ſelbſt ausgegeben. Dieſe Eintrittskarten ſind 
gleichfalls auf den Hüten zu befeſtigen. Einige dienſtthuende Mitglieder des Vereins wer 
gi EEE der Plätze die Aufſicht führen, deren Anordnung Folge zu leiſten 9 
e ird. 

In den Zwiſchenräumen zwiſchen dem Rennen iſt dem Publiku ne 
der Zutritt in das Innere der Bahn freigeſtellt. Auf das 8 1 . 
mit einer, Glocke zu gebende Signal wird ſich jedoch Alles auf ſeinen Platz hinter der Bar 
riere zurückziehen. Nur die dienſtthuenden Herren, welche ſich durch gelbe und weiße BIN 
den kenntlich machen werden, bleiben während des Rennens im innern Raum. Dieſes it 
Jedem, welcher ein Pferd laufen läßt, an dem Tage, wo es läuft, gleichfalls verſtattet, wen 
er zur desfallſigen Bezeichnung eine weiße Armbinde anlegt. 

Das ohne Eintrittsgeld zuſchauende Publikum wird freundlichſt erſucht, die um del 
Rennplatz gezogenen Leinen zu reſpektiren, Alles zu vermeiden, wodurch die Pferde ſcheu ge’ 
macht und im Laufe geftört werden können, insbeſondere keine Hunde mitzubri 
gen. Wer ohne Hutſchleife oder Eintrittskarte ſich im Innern des Rennplatzes zeigen ſollte 
würde von den zur Aufſicht beſtellten Beamten ohne Anſehen der Perſon bis hinter die u. 
faſſungslinie zurückgewieſen werden müſſen. 

Das Nähere über die verſchiedenen Rennen und den Nachweis der Pferde, welche lat‘ 
fen werden, wird eine beſondere Feſtordnung enthalten. 0 

Von der Ecke von der Kalkbrennerei an bis zur Tribüne dürfen auf beiden Seiten 
keine Stühle, Bänke, Tiſche und Gerüſte aufgeſtellt werden. Desgleichen dürfen auf del 
Plätzen hinter der Rennbahn von der Paßbrücke u. dem Grüneicher Wege rechts ab, an 
Seite der Kalkbrennerei u, der ganzen Seite der Tribüne durchaus keine Wagen halten bleiben, 


Jagdreiten. 
Das Jagdrennen findet am 29. Mai früh 8 uhr ſtatt. Das Pferd, welches zuerſt al 
dem Gewinnpfoſten bei i ankömmt, iſt Sieger. 


ER Thier ſcha u. RT 

Den 30, Mai wird die Thierſchau gehalten. Die Ausftellung wird früh um 6 uhr 9 
öffnet. Die Hutſchleife des Vereins gewährt auch hier den freien Eintritt in den geſchlol 
ſenen Raum. Den Nicht⸗Aktionärs wird derſelbe gegen gleichfalls anzuſteckende Eintrittskan 
ten geſtattet, welche an der Kaſſe à 10 Sgr. zu haben ſein werden. um 11 uhr geſchieh 
die Vertheilung ſowohl der Siegespreiſe in den Rennen der vorhergehenden Tage, als auf 
der ThierfhausPrämien, Der Vorbeizug der Schouthiere folgt hierauf. Unmittelbar Bar 
finden und werden die Gewinne ſogleich in Empfang genommen. Die Auktion der verkäul, 
lichen Pferde wird ſodann erfolgen und hat jeder Verkäufer dem Auktionator für jedes Pfe 
einen Thaler zu entrichten. E 

V. General» Berfammlung. 

Den 31. Mai Vormittags 11 uhr wird das Direktorium des Vereins in dem va 
gleichfalls gütigft verftatteten Lokal der kaufmänniſchen Reſſource im Börſengebäude abe 
feine Wirkſamkeit Bericht erſtatten und den verfammelten Mitgliedern etwanige neue eh 
pofitionen zur Beſchlußnahme vorlegen. Demnächſt geſchieht die Wahl zur Ergänzung d 
Direktoriums an die Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder. 0 

Breslau, den 21. Mai 1840. 5 i Er 

Das Direktorium des Vereins. 


— 
Gleichzeitig findet, wie bisher, die General⸗Verſammlung des Aktienvereins zur uch 
matiſirung der rothen Rebhühner am 31. Mai ſtatt. 
Comité zur Acclimatiſirung der rothen Rebhühner. —— 
Mit einer Beilage - 
8 Bam 


Beilage zu NE u 


Theater sRepertoire, 
tag: „Dthello, der Mohr von Venedig.“ 
per in 3 Akten von Roſſini. Othello, 
Alle. Votgorſchek, Königl. Sächſiſche Hof 
S pern⸗Sängerin, als fünfte Gaſtrolle. 
onnabend: „Griſeldis.“ Dramatiſches Ge: 
dicht in 3 Akten von e nee, 
Dlle. Enghaus, vom K. K. Hofburg⸗Thea⸗ 
ter zu Wien, als fünfte Gaſtrolle. 
erlobungs⸗ Anzeige, 
Die Verlobun Aude Sohnes Mann⸗ 
Beim, mit Fräulein Ulrike Feilchen⸗ 
eld aus Polniſch⸗Liſſa, beehren wir uns, 
— . Meldung, — und 
reunden hierdurch ganz ergebenft anzuzeigen. 
Dſtron , den J8. Mat 840 0 
Joſeph Itzig Cohn und Frau. 
Als Ware empfehlen fich: 
Alrike Feilchenfeld. 
Mannheim Cohn. 
‚ „Verbindungs:Anzeige 
Die heute vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer Tochter Magdalena, mit dem Ju⸗ 
iar des Gerichts der Standesherrſchaft 
nſterberg⸗Frankenſtein, Herrn C. Kaff: 
ner, beehren wir uns, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
„ auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Frankenſtein, den 18. Mai 1840, 
2 Joh. Bittner und Frau. 
In Bezug hierauf empfehlen ſich: 
Magdalena Kafſner, geb. Bittner. 
Carl Kaſſner. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
nſere geſtern vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns, Verwandten u. Freun⸗ 
den m ergebenſt anzuzeigen. 
antkawe, den 20. Mai 1840. 
Aug uſt Stempell, Ritterguts⸗Beſitzer. 
Emilie Stempell, geb. Leſſing. 
Todes ⸗ Anzeige. 
„Geſtern Mittags um. 2 uhr ſtarb nach faſt 
fünfmonatlichen Leiden meine innigſtgeliebte, 
theure Ehegattin, Adelhaide Louiſe, geb. 
hielmann, nach kaum zurückgelegtem 33. 
Jahre an der Lungenſchwindſucht, welche An: 
zeige ich Freunden und Verwandten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt widme. 
Breslau, den 21. Mai 1840. 
C. H. Herdtmann. 
1 e eini SR ſehr erfreu⸗ 
x d. ed. 1 
die neuetdin s komponirte Sie dene 16 wle 
mehre andere Piecen aus der Sammlung ſei⸗ 
ner Tondichtungen öffentlich erſcheinen ließe. 

Unſer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt 
Ning Nr. 56, zwiſchen Oder: und Stock⸗ 
gaſſe. Bötticher und Comp., 

Parfümerie: Fabrik. 

Bei E. Flemming in Glogau ift erſchfe⸗ 
nen und in alen Be endlungen; in Pe 
lau bei Aderholz, Goſohorsky, Graf, 
Barth und Comp., Hirt, Kern, Kohn, 

W. G. Korn, Leuckart, Mar u. Komp., 
Reubourg, Schulz u. Komp.; in Brieg 
bei Schwartz und Wollmannz in Fran: 
ktenſtein bei Hennings; in Glatz bei 
Pompejusz in Hirſchberg bei Neſener 
und Waldow; in Liegnitz bei Kornecker, 

uhlmey u. Reifner; in Löwenberg bei 

Eſchrichz in Neiſſe bei Henn inges und 

Hentze und Burckhardtz in Oppeln bei 

Baronz in Ratibor bei Hirt; in Schweid⸗ 
nitz bei Franke und Heege zu haben: 
Predigt⸗Magazin 

zu Vorleſungen in Kirchen und zur häus⸗ 

lichen Erbauung. 

Herausgegeben von Dr. Ferdinand Fied⸗ 

ler, evangel. Pfarrer zu Döbrichau. 
Erſtes Heft. 

Preis 90% 2 Gr. Sächſ., 9 Kr. Rhein., 

7½ Kr. Conv.⸗Münze. 

Bei A. Leo in Leipzig ist so eben 
erschienen und bei G. F. Aderholz 


ın Bres zu haben: 
Direnler Beweis von der 
Nichtiekeit 
der Homöopathie 
als Heilsystem. 
Für Aerzte und Nichtärzte yon 
Dr. K. W. Fickel. 

Gr. 8. Geh. 25 Sgr. 
Neueste Musikalien. 
Im Verlage von Carl Cranz in 

Breslau (Ohlauer Strasse) sind so eben 
erschienen: f 
Vier neue beliebte 
Polka 
für das Pianoforte 


von 


Carl Fischer. 
Op. 8. Pr. 5 Sgr. 


Mit Approbation geiſtlicher Obrigkeit. Zweite 
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Freitag den 22. Mai 1840. 


/ 


Grass, Barth & Comp. in Sreslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 


Stadt- und Universitäts- 


und in. derselben Zeit. 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu billigem 
Schriftgiesserei Preise besorgt, — Die Sor- 
. 81e ee 3 > timents- Buchhandlung 

Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- 

Ve 85 4 * diges Lager der älteren, neuen 
? age; ey Sortiments und neuesten Literatur (incl. 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten etc.), 
Litho graph ie und liefert, ausser den nach- 

5 stehenden, alle in den öffent- 

0 m — lichen Blättern angezeigte 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise 


Graß, Barth u. Komp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, empfehlen ſich zu ge⸗ 
neigten Beſtellungen auf; 


Jean Paul's ſämmtliche Werke, 


in einer 
neuen, geordneten und vollſtändigen Ausgabe. 

Die Zahl der Bände wird nach dem gemachten Ueberſchlage auf 33 ſich belaufen, und 
der Band der gewöhnlichen Ausgabe im Subferiptionspreife 17%, Sgr. und auf Velinpa⸗ 
pier 25 Sgr. koſten, ſo daß alſo die ſämmtlichen Werke in der geringeren Ausgabe den Preis 
von 20 Rtlr. nicht erreichen werden. Voraus bezahlung wird nicht gefordert, unter der be: 
fimmten Vorausſetzung, daß die Käufer ſich für die Abnahme aller 33 Bände verbindlich 
machen. Die hier geſtellten Subſcriptionspreiſe werden übrigens nach Er⸗ 


Berlin, Mai 1840. G. Neimer. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ für das Stanniol oder Zinnfolſe. Für Hüt⸗ 
nen und bei Graß, Barth und Comp. tenwerke, Glocken⸗, Gelb: und Zinngießer, To 
in Breslau (Herrenſtr. Nr. 20) zu haben: wie für Kupferſchmiede, Blechſchläger, Schie⸗ 


Praktiſches Handbuch der Fabrikation und] ferdecker ꝛc. Mit 1 8. geh. 


Bearbeitung des 10 © ; 
e 


Dee e e . nach den über die Mühlen, das Mullerweſen, 
mann. Mit 10 Tafeln Abbildungen. 8. 
12½ Sgr. 


Ueber den Betrieb der 
Hohöfen, Cupolöfen ıc, 


mit erhitzter Gebläſeluft. 
Von C. Hartmann. Nevſt 3 üthograph. 


[ſcheinung mehrerer Bände um / oder erhöht, 


den erſchienenen Königl. Preuß. Geſetzen und 
Verordnungen. Ein Handbuch für Mühlen: 
befiger, Muͤhlenpaͤchter und Muͤhlenaufſeher, 
um ihr Geſchaͤft mit gutem Erfolge zu betrei⸗ 
ben. Zte vermehrte u. verbeſſ. Auflage. Ent⸗ 
haltend alle bis zum Jahre 18385 incl. erſchie⸗ 
b nenen neuen Verordnungen ꝛc. 8. 25 Sgr. 
Praxtiſche Metaulurgte fe rue ea 
ra e eta urc Buchhandlung in Wien ienen und zu 
für Hüttenbeamte, Gold⸗, Silber: el Brei bei Graf, Barth und Comp. in 
Metall⸗Arbeiter, Mechaniker, fo wie für i 


reslau, W Nr. 20: 
x e 
werb⸗ und Realſchulen. Von Aug. Andr. R 
Schünemann. Mit 8 Tafeln Abbildungen. F orſtwiſſenſchaft 
1½ Thlr. nach ihrem ganzen h und mit beſon⸗ 
Erb e, Gründliche Anwelſung zum derer Rückſicht auf die öſterreichiſchen Staa: 


Emalliren und Verzinnen ten, ſyſtematiſch dargeſtellt von N. Feiſt⸗ 


mantel. 4 Bände 8. broch. 7 Rtlr. h 
der gegoffenen und gefchlagenen eiſerne 


12¼ Sgr. n. 
Kochgeſchirre für Eiſenhüttenwerke, Ku⸗ ; Kurzgefaßte 
pferſchmiede, Klempner u. ſ. w. Mit 1 Tafel 


Abbildungen. 8. geh. 10 Sgr. Mythologie, 
Erbe, Gründliche Anweiſung zur der Griechen und Römer. 


echten engliſchen A. Ft ng n en von 85 

5 f F. ung. Mit den Abbildungen der 

Verzinnung des Eiſens 12 großen Sitten nach Antiken. 120 eleg. 

und Eiſenbleches. Für alle Diejenigen, | geb. 1 Ntlr. 

welche ſich mit dem Verzinnen metallener e e ee IE 
Darſtellung der 


Gegenſtände beſchäftigen, insbeſondere für 5 
Fabrikation des Zuckers 


Gürtler, Kupfer⸗, Sporen⸗ und Striegel⸗ 
Schmiede. Mit Abbildungen. 8. geh. 0 
10 Sgr. aus Runkelrüben 
in ihrem geſammten umfange. Auf Veran⸗ 


laſſung der k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
in Wien verfaßt von Dr. L. A. Krauſe. 
2te Verl; Aufl. Mit 4 Kupfertafeln. 
Broch. 1½ Rtlr. - 


In der Eremerfcen Buchhandlung y Heilsgeſchäfts erkennt, die Seele erleuchtet 


„ . Pfaunenichmidt: 
die Fabrikation des Zinkes 
d Anleitung zur Bearbei 4 
Der Plattenzinkes. Fre e 


erſchienen und in der Buchhandlung G. P. und das Gemüth in die zum Gebete im Geiſt 
Aderholz in Breslau (Ring: und Stock- und in der Wahrheit fo hoͤchſt nothwendi« 
lau Nr. 53) zu haben: ge Faſſung verſetzt wird. Durch mehre re⸗ 


ligiöſe, k. li Deutſchland 
laube, Do nung und mit F aeg Get, 9. — 


— 2 das Opfer des W Bundes, 
and; A iſten. er . inen Beruf zur Ab⸗ 
e Walken ſaſſung 9 auen gig 5 5 5 
N Wer ſich von der Reichhaltigkeit und den Vor: 
zügen dieſes Gebetbuches ſelbſt überzeugen 
Stahlſtich. will, beliebte ein Exemplar von einer Bud): 
Preis 1 0 n Behr e zur Einſicht zu verlangen. a 
au ⸗Maſchinenpapier 2 effentliche Bekanntmachung. 
„Dieſes Gebetbuch gehört zu den vollſtan⸗ Den unbekannten Gläubigern des 1 
digſten und reichhaltigſten, denn außer Mai 1836 zu Strehlen verstorbenen Königl. 
e 
e j en auf Kri n e bei Streh⸗ 
8 und medien Bafenandadıten, en, Si hierdurch e Shelung 
n es, was man in einem der Verla t, mit der 
Gebetbuche zum kirchlichen r an⸗ Auffocberung ante Anfprüne Sinnen drei Mo: 
zutreffen wünſcht. Ein beſonderer Vorzug naten anzumelden, e ſie damit 
deſſelben beſteht auch darin, daß es in einer nach § 137 und logg. Titel 17 Al gem, Land: 
wahrhaft falbumgsvollen, kirchlichen, einfachen, Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach 
aber innigen Sprache abgefaßt iſt, und jeder Verhältniß feines Erbantheils werden verwie⸗ 
Abtheilung von Gebeten eine erklärende Ein“ ſen werden. l 
leitung vorausgeht, wodurch der Gebetbe⸗ Breslau, den 5. Mai 1840. 
fliſſene die Wichtigkeit des vorzunehmenden Königl. Pupillen⸗Kollegium. 


vermehrte Auflage, mit einem ſchönen 


und damit in Verbindung ſtehenden Gegenſtaͤn⸗ 


9 der Breslauer Zeitung. 
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Sonnabend den 23ſten Mai wird die Ges 


werbe⸗Ausſtellung im Lokale der ſchle⸗ 
fifch »vaterländifchen Geſellſchaft, im Börſen⸗ 
gebäude auf dem Blücherplatz, eröffnet. Die 
Kaffe iſt täglich von des Morgens 9 Uhr bis 
Abends 6 uhr geöffnet, mit Ausnahme des 
Sonntags, an welhem Tage fie erſt um 11 
Uhr geöffnet wird. Entrée 2½ Sgr. Preis 
des Katalogs 2½ Sgr. 7 
Der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Die mir vor dem 8. Mal über: 
gebenen alten polniſchen Pfand: 
briefe können nehſt den neuen 
Zinsbogen gegen Rückgabe der 


betreffenden Quittungen ſofort 


in Empfang genommen werden. 
Johann August Glock. 
Bekanntmachung. 

Der Mühlenbeſitzer Freund zu Neualt⸗ 
mannsdorf beabſichtiget die Anlage eines 
Spitzganges bei ſeiner Waſſermühle, ohne 
Veränderung der Mühlenwerke und der Waſ⸗ 
ſerſpannung. 

In Gemäßheit des Edikts vom W. Okto⸗ 
ber 1810 werden alle Diejenigen, welche et⸗ 
wanige Widerſprüche zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ſolche binnen 8 Wochen präclu⸗ 
ſiviſcher Friſt hier anzumelden, widrigenfalls 
ſie ſpäter damit nicht weiter gehört werden 
würden. 

Münſterberg, den 16. Mai 1840. 

Der Königl. Landrath v. Wentz ky. 
Jagd⸗Verpachtung. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung der zum 
Forſt⸗Revier Peiſterwitz gehörenden Jagden 
auf den bäuerlichen Feldmarken: 

1) Thomaskirch, 
2) an 
3) Runzen, 

4) Wüſtebrieſe, 

5) Guſten, 

6) Weis dorf, 

7) Kunſchwitz, 

8) Kunern, 

9) Roſenhain, 

10) Poln. Steine, 

11) Deutſch Steine, 

12) Thiergarten, 
u. 13) Stockteich, Brieger Kreiſes, 
auf die Dauer von 6 85 
Termine am 29ſten und Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 uhr an, und zwar 
der erſtere zur Verpachtung der sub 1 bis 
12 gedachten Jagden in Ohlau im Gaſthofe 
zum deutſchen Hauſe, der letztere aber zur 
Verpachtung der Jagd auf dem Stockteich in 
Brieg im Gaſthof zum goldnen Lamm. — 
Pachtluſtige werden zum Erſcheinen eingela⸗ 
den. Scheidelwitz, den 12. Mai 1840. 

enigl. Forſt⸗Inſpektion. 
v. Roch o w. 


— — — — ‚ — — ⏑ß⏑—˙— ——— 
Ein bei Chauſſeebauten beſchäftigt geweſe⸗ 
ner Bau⸗Conducteur oder Feldmeſſer, der durch 
gute Zeugniſſe ſich ausweiſen kann, findet ſo⸗ 
fort und durch mehrere Jahre Beſchäftigung 
egen angemeſſene Remuneration. Das Nä⸗ 
5 wird auf Anfragen in portofreien Brie⸗ 
fen mittheilen: 
Glatz, den 20. Mai 1840, 
der Königliche Landrath 
Fhr. v. Zedlitz. 


5 Die Auktion 
von Hauben, Hüten, Bändern, Blu⸗ 
men und Kragen wird Montag den 25ſten 
d. M. von Nachmittags 3 uhr ab im Lokale 
des Adreß⸗Büreau's * 

fortgeſetzt, 
und kommen auch zwei ſchöne Glasſchränke 
und Ladentiſch mit —— | gen AN 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 

Geſtern Nachmittag zwiſchen J und 7 Uhr 
find mir von der Mantlerga e bis auf die 
Albrechts⸗Straße zwei Preußiſche Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen, eine zu 100 Rehlr. und eine zu 
50 Kthlr., zuſammen 150 Rthlr., verloren 
gegangen. Indem ich den ehrlichen Finder 
erſuche, die erwähnten Kaſſen⸗Anweiſungen 
auf dem Comtoir des Herrn Johann M. 
Schay, in der Reuſchenſtraße Nr. 38, ab⸗ 
geben zu . Berg ich demſelben eine 

14 elo + 

N ai 1840. 


Breslau, den 21. 
f Guttmann. 
Die Aufnahme zu den, mit dem täglich nach 


Ohlauer Kreiſes. 


und von Cudowa ankommenden Königl. Preu⸗ 


bischen Perſonenwagen in Verbind . 
aer en nad derte de 
r „ ſ. w., iſt j ingekichtes 
ten Gafthaufe 0 in dem wohl eingerichte 
Anton Nudl, 
Gaſtgeber zur goldnen Sonne 
neben der Po 
Nachod, den 1. Mai 1840. 
Friſchen fetten ger. Mhein⸗ u. Silber⸗ 
lachs, ſchönen mar. Lachs empfing und 
empfiehlt: Chriſt. Gottl. Müller. 


30 3 Free — 


Häuferverfauf Maier; in Ein großes Parterre⸗Lokal, 


Zwei im 0 Bauſtande befindliche, mit 


Ei einander combinirte und mit allen Bequemlich⸗ 


keiten verſehene Häufer, worin namentlich fünf 
große Gewölbe und eben fo viele Kellerraͤume, 
— die bisher a” Betriebe eines kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Geſchafts benutzt wurden, — vorhanden, 
und wozu ein maſſives Hinterhaus, ſo wie ge⸗ 
woͤlbte Stallung für 4 Pferde, Wagenremiſe, 
Garten, großer Hofraum, nebſt Brunnen ꝛc. 
gehoͤrig, ſind bald unter annehmlichen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Nähere Auskunft hier⸗ 
uͤber wird auf portofreie Anfragen Herr Kauf⸗ 
mann Metz ig zu Reichenbach ertheilen. 


Koffeehaus⸗Verkauf. 


Das ſeit 33 Jahren zu Landeshut beſte⸗ 
hende ſogenannte Reich ſche Koffeehaus, wozu 
ein daran ſtoßender Garten gehört, und wel⸗ 
ches ſich ſeit dieſer Zeit ununterbrochen des 
zahlreichen Beſuches Emheimiſcher wie Frem⸗ 
der erfreut, wünſcht die gegenwärtige Beſitze⸗ 
rin, wegen des Todes ihres Ehemannes, zu ver⸗ 
kaufen. Es wird das bisher benutzte, noch in 
gutem Zuftande befindliche Billard mit gewährt, 

ſo wie das Recht, den Weinſchank zu betrei⸗ 
ben. Hierauf Reflektirende wollen ſich in por⸗ 
tofreien Briefen, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, an die verwittwete Koffetier Zeilinger, 
geb. Reich, zu Landeshut wenden. 


Fur Schafzuchter 


empfehle ich nach einem anerkannt guten Mo⸗ 
dell gemachte Tättowirzangen zum Zeichnen der 
Schafe mit Nummer und Buchſtaben, derglei⸗ 
chen Nummern zum Brennen des Hornviehes, 
Aderlaſſer, Flitten, Trokare und Trepanire. 
Ferner ſind Barometer und Thermometer je⸗ 
der Art, Alkoholometer, Milch⸗ und Säuren⸗ 
waagen, Baumtellen, Hörröhren, Getreide⸗ 
waagen, nach dem Berliner Scheffel reducirt, 
ſtets vorräthig, Auch übernehme ich die An⸗ 
fertigung von Blitzableitern auf Thürmen, 
Kirchen, 8 und anderen Gebäuden. 


A. W. Jaͤkel, 


Mechanikus, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 


—— —[ÿ˖——— — 
Eine anſtändige, kinderloſe und pünktlich 
zahlende Wittwe ſucht veränderungshalber zu 
Johanni eine einzelne Stube oder Alkove ohne 
Meubles, bei einer anſtändigen Familie. Wer 
ſolche abzulaſſen hat, beliebe ſeine Adreſſe un⸗ 
ter E. B. verſiegelt Weidenſtraße Nr. 4, zwei 
Stiegen hi hinten heraus, abzugeben. 


Das Baſſin⸗Flußbad 
an der Matthias-Kunſt iſt von heute an er⸗ 


öffnet. Breslau, den 18. Mai 1840. 
k ? Ber. 


1300 Rthlr. 


werden zur erſten Hypothek A 4 pCt. gleich 
hinter den Pfandbriefen Lit. A. auf ein Kit: 
tergut 5 Meilen von Breslau zu Term. Jo⸗ 
hanni d. J. geſucht. Nur Selbſtdarleiher er⸗ 
fahren das Nähere bei 

Ernft Leluß am Kränzelmarkt. 


Offener Dienſt. 


Ein Kutſcher mit guten Atteſten, der gut fah⸗ 
ren kann, findet dieſe Johanni ein Unterkom⸗ 
men auf dem Dominium Nieder-Jäntſchdorf 


bei Oels. 
. v. Noſendberg⸗Lipinski. 


errenſtraße Nr. 31, in den 3 Mohren, 2 
ee 15 — meublirte Stube zum Woll⸗ 
markt zu vermiethen. 


... ——— 
Ein Fideicommiß Kapital von 
3 000 Ntlr à 4 pt., 
was auch getheilt wird, iſt gegen Pupillar⸗ 
Sicherheit nachzuweſſen vom Anfrage: und 

Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Mineral⸗ Brunnen 


von 1840r Mai⸗Schöpfung 
empfing Selter, Fachinger, Geilnauer, Kiſ—⸗ 
finger, Marienbader Kreuz: und Ferdinands⸗, 
Eger Franzens⸗ und Sprudelbrunn, Eger 
Salzquelle, Heilbrunner Adelheids⸗ Quelle, 
Saidſchützer⸗ u. Püllnger Bitterwaſſer, Mühl: 
u. Ober⸗Salzbrunn, Flinsberger, Langenauer, 
Cudowa⸗, u. Reinerzer Brunn, und empfiehlt 


1 Karlsbader Salz 


in Orginal : Schachteln 
zu geneigter Abnahme: 


Fr. Guſt. Pohl in Breslau, 


ä Nr. 12. 


Es em och fi fi ee hoben Adel und 
ae Publikum mit ſauberer und guter 
huhmadher »Urbeit für Herren, ſowohl in 
der beliebteſten Auswahl als in Beſtellungen, 
in den neueſten Moden, bei prompter Beför⸗ 
derung: 
C. Neumann, Schuymachermeiſter, 
Ohlauer Straße Nr. 30, im ten Stock. 


Lohnkutſ. cher⸗Gelegenheit 


nebſt⸗ Wohnung Stallung und großem Wa⸗ 
Ban iſt in der Neuenweltgaſſe Nr. 36, im 
goldnen Frieden, z en a5 . 1 
uskunft ertheilt, Nikolai⸗Stra As 
8 F. W. Knoblauch. 


ne für jedes Raum erfordernde Ge: 
ſchäft, ift zu vermiethen, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 26, beim Hauseigenthümer, 1 Treppe hoch. 


Feinſte Freiburger Weizen⸗ 
Stärke, 

in 2 und 1 Centner⸗Fäßchen, 

O. E. G. Blau in %, u. Y, Ctr.⸗Fäßchen, 


erläßt billigſt: 
. $ Müller, am Neumarkt. 


Pfeffer-Gurken, 


a Pfd. 2% Sgr. empfiehlt: 
C. A U Jacob; Nikolaiſtr. Nr. 68. 


3000 Rtlr. à 5 Prozent 


werden auf ein hierſelbſt neu zu erbauendes 
Haus ſofort geſucht. Der Bauplan, Koſten⸗ 
berechnung und die dazu erforderliche Sicher⸗ 
heit überhaupt wird genügend nachgewieſen: 
Henneſche Leihbibliothek, Schuhbr. Nr. 80, 


Neue Berger Heringe 


empfing u. empfiehlt zum billigſten Preiſe: 
J. Müller, am Neumarkt. 


Ganz neuen friſchen 


marinirten Silberlachs 


empfing in H. A. 8 ion und offerirt billig: 
A. Feige, Oderſtr. Nr. 7. 7. 


N Berger H. Heringe. 

Von den erwarteten neuen Berger: Derin- 
gen empfing die erſte Sendung und empfiehlt 
folde, in ganzen Tonnen hieſ. Höhung und 
einzeln billigſt: 


Friedrich Aug. Grützner, 
am Neumarkt Nr. 27, im weißen Hauſe. 


E Zum Wollmarkt 
weiſet einige freundliche meublirte Zimmer 
vorn Pa nad): die Papierhandlung des 
G. Pohl, vormals S. E. Heyner, 
Ring, Paradeplatz, vis-A-vis der 
Hauptwache. 


Seo deen 
8% Papier⸗Plattens 


E für Putzmacher find in ſchönſter Qua⸗ 
lität angekommen in der Papier⸗Hand⸗ 
lung des 

N C. G. Pohl vormals S. E. Heiner, 
Ring, Paradeplatz, vis-A-vis der 
* Hauptwache. 
500000008. RSOGHFHHHHSO 


Einſpänniges Fuhrwerk iſt unter ſehr ſoli⸗ 
den Preiſen auf Tage und Wochen zu jeder 
beliebigen Zeit * haben bei Walter, Bi⸗ 


ſchofsſtraße Nr. 7. 


Eine meublirte Stube iſt zu vermiethen 
und bald zu N kleine Groſchengaſſe Eine 
Nr. 10, im erſten Stock. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Ausſchie⸗ 
ben nebſt Garten⸗Konzert ladet auf Sonn⸗ 
tag als den 24. Mai ganz ergebenft ein: 

Gaſtwirth König in Hünern. 


Zum Pferderennen und Wollmarkt ſind Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 60 im grünen Rautenkranz 
mehrere meublirte Stuben zu vermiethen und 
das Nähere daſelbſt in der Schenkſtube zu er⸗ 
fahren. 

Während des Wollmarktes iſt eine freund⸗ 
lich meublirte Vorderſtube, nahe am Ringe 
zu vermiethen. Näheres Riemerzeile Nr. 10, 
im Gewölbe bei Herrn Viertel. 

Zu verkaufen: 
1 hellpolirter Kleiderſchrank, 6 Rtl. 20 Sgr., 
1 braunpolirter dito zum 
auseinandernehmen, 6 Rtl. 15 Sgr., 
1 Groß⸗Stuhl 2 Rtl. 20 Sgr., 
Neueweltgaſſe Nr. 43, 2 Stiegen. 

Roſenthalerſtraße Nr. 4 iſt über die Dauer 
des Pferderennens und Wollmarkts Stallung 
zu 12—16 Pferden und 3—4 Wagenplägen 
in einer Remiſe zu vermiethen. Das Nähere 
beim Haushälter daſelbſt im Hofe. 


Makulatur-Papier 


kauft an 
C. A. Jacob, Nikolaiſtr. Nr. 68. 


Marinirten Lachs, 
geraͤucherten Lachs 


—— in 7471 ion zum billigſten Verkauf: 


Straka, 
e Str. Nr. 39. 
Zum Wollmarkt 
tft Riemerzeille Nr. 23, neben Brachvogel, 
ein anſtändig meublirtes Logis zu vermiethen, 
und 2 Treppen hoch zu erfragen. 


Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt in großer a für deren Güte 
1 Jahr garantirt: Rofenfelder, uhr: 
macher aus Schwarzwald, kl. Groſchengaſſe 26. 
Zu vermiethen 

iſt über den Wollmarkt eine Stube für zwei 
Herren, große Fleiſchbänke Nr. 5. 

Alle Sorten Schwarzwalder and⸗ 
Uhren beſter Qualität — zu den ſolideſten 


Preiſen — en gros und en detail empfeh⸗ 


len; leig und Söhne, im Gaſthofe 
zur See Beal in De E ai 


© 
& 
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Nothwendige 


wärti 


RE Nr. 16, goldn. Leuchter: 


Zu vermiethen und auf Michaeli zu bezie⸗ 
hen iſt auf der Ohlauer Straße Nr. 74 in 
meinem neu erbauten Haufe ein großes Hand⸗ 
lungs⸗Lokal mit Schreibſtube, Remiſen und 
den nöthigen Kellern, ſo wie der erſte und 
dritte Stock, ein jeder von 7 heizbaren Zim⸗ 
mern, Kabinet, lichter großer Küche, geſchloſ⸗ 
ſenem Entree, welches ebenfalls geheizt wer⸗ 
den kann und mit allen Bequemlichkeiten dei 
ſehen iſt. Das Nähere hierüber erfährt man 
in meiner Behauſung, Junkernſtraße Nr. 35, 
zwei Stiegen hoch. 

A. Mangelsdorff, 3 


Gut eingerichtete Stallung 
auf 7 Pferde iſt Zwingerſtraße Nr. 7 zu ver⸗ 
miethen. 


Stube und Alkove 
iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen 
Zwingerſtraße Nr. 7 im Bade. 


Zu vermiethen 


iſt während der Zeit des Pferderennens und 
Wollmarkts in dem Haufe Albrechts⸗Straße 
Nr. 58 die erſte Etage, beſtehend in 3 Stu⸗ 
ben, 1 Kabinet u. Köche, als auch eine Stube 
auf der Oder⸗Straße Nr. 24, 1 Stiege. Das 
Nähere bei D. Weigert daselbst. 


Feinſtes Speiſe⸗Oel 


offerirt billigſt: W. L. 


J. Vaudels 
Wittwe, Oelfäbrik am Kränzelmarkt. 


Champagner Mousseux 


Dit Regnauld & fils à Epernay, 
qualité superieure, empfing und offerirt 
Ade die . Ko billigſt à 1, Rthl. 


F. Rochefort, Karlsſtr. Nr. 48. 


| 

1 

. Nr. 54 ſtehen Chaiſen, Hand⸗ 

und Holzwagen zu verkaufen. Das Nähere 

im erften Soc zu erfragen. 
In dem neuen u am Grercierplaß, 

Wall⸗Straße Nr. 8, ift im Souterrain eine 

Wohnung von 3 Stuben und Beigelaß an 

einen einen ruhigen Miether zu vermiethen. 


Einem ſoliden Miether iſt eine freundliche 
meublirte Stube billig zu überlaſſen Neue 
Junkernſtraße Nr. 21 par terre. 


Oderſtraße Nr. 21, 2 Stiegen hoch, find 
zwei gut meublirte Zimmer mit Entree (auch 
zum Wollmarkte) zu vermiethen und zu Jo⸗ 
hanni c. zu beziehen. 


Während des Pferderennens und Woll⸗ 
marktes ſind zwei meublirte Stuben, vorn 
heraus, Junkern⸗Straße Nr. 3, in der Aten 
Etage, 
erfragen. 

Nikolaiſtraße Nr. 47 iſt zu Michaeli d. J. 
das Paterre⸗kokal, beſtehend in einem Ge⸗ 
wölbe und Hinterſtube, ſo wie zwei Skuben 
und Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 2 Stiegen. 


Eine Stube iſt ohne Meubel, Altbüſſerſtr. 
Nr. 52, zweite Etage vorn heraus, an einen 
einzelnen Herrn zu vermiethen und zu Ter⸗ 
min Johanni zu beziehen. 


zu vermiethen und ebendaſelbſt zu 


Zum Wolle : Lager 
ift Blücherplag nach vorn het; ein Gewölbe 
während des Wollmarkts zu vermiethen; das 
Nähere zu erfahren Blücherplag Nr. 1, bei 
Wolff Lewiſohn, in der Tuchhandlung. 


Während des Wollmarkts ſind am Ringe 
Nr. 24 in der erſten Etage vorn heraus, ein 
oder zwei meublirte Zimmer, wie auch eine 
Wollremiſe und Wollplätze in demſelben Hauſe 
zu vermiethen. Näheres im Kleidergewölbe 
am Ringe in golbnen Becher, Ke. . 


Zu vermiethen: Stallung und Wagen: 
platz, Ring Nr. 4 und Herrenſtr. Nr. 7 75 

Die feinſten Stalienifhen Herren⸗Hüte, 
ri und aller Arten Mode- Silke für 
Damen, empfiehlt zu — billigſten Preiſen 
die Putzhandlung der Lonife Meinike, 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1, 
1 Stiege. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Berge 
3. 


6 Uhr.] 27“ 
97" 
974 
a7" 
a7" * 


21. Mai 1840. 


Morgens 

: 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Minimum + 4, 0 


4,87 
5,30 
5,72 
574 
5,92 


Maximum + 9, 4 


+ 8, o. 


8, 
10, 


Thermometer 
— — 
inneres. | auß eres. 


ergebene Anzeige. 


Anderweitig erlaubte man sich, schrift- 
lich au mich gestellte Aufträge anzunehmen, 
auszuführen und über den Betrag noch unt 
richti 
zu ert 


e ee Rechnung mit meiner Firm® 


In Folge dieses werde von heute 
ab meine gedruckten Rechnungs - Schema 
noch mit nebenstehendem Handlungs - Pet 
schaft markiren, womit auch jede geklebte 
Tüte und jeder Beutel versehen ist, 
um gütige 1 
geehrten wert 
3 


worau 
meine hier "und > 
en Abnehmer ergeben? 


.F. Rettig, 


um Wollmarkt u. Pferderennen 
iſt eine Vorderſtube nahe am Ringe zu ver 
miethen. Näheres wird gütigſt Herr Gaſt⸗ 
wirth Männchen ertheilen. Nikolaifit- 


r. 10. 
.. ß——w„wt . 


Maſſive Ställe, jeder zu vier Pferden, br 
ſonders für Trainirpferde eingerichtet, nebſt 
Böden und Wohngelaß find. in meinen Be 
ſitzungen zu Altſcheitnig Nr. 17 u. 18, ſogleich 
zu vermiethen. Naumann Pick. 


Angekommene Fremde. 

Den 20. Mai. Goldne Gans: Hr 
Graf v. Pückler a. Berlin. Hr. Belgiſchet 
Konſul Simon a. Stettin. Hr. Vice⸗Ober⸗ 
Bau⸗Direktor Günther a. Berlin. Fr. Bar- 
v. Richthoff a. Strehlen. H. Kfl. Havelke 
a. Berlin, Zelt a. Warſchau. — Goldene 
Schwert: HP. Kft. Wache a. Dittersbach / 
Brunner a. Cöln a/R. — Weiße Storch: 
Hr. Kfm, Holländer a. Liſſa.— Weiße 
Adler: Fr. Gräfin v. Burghaus a. Caſi⸗ 
mir. — Rautenkranz: Hr. Kommiſſio⸗ 
nair Friedmann a. Toſt. — Blaue Hirſch: 
Hr. Kammerherr v. Bockelberg a. Karlsrub- 
Fr. Gutsb. Bar. v. Skal a. Reiſendorf. — 
Zwei goldne Löwen: Hr. Fabrik. Kuſchel 
a. Grottkau. — Deutſche Haus: Her 
Part. Reimann a. Königsberg. Hr. Lieut. 
v. Garnier a. Wreſchen. Hr. v. Pritt, 
Gaffron a. Zobten. Hr. Dr. Scholz aus 
Schweidnitz. Hr. Nittmftr. v. Ziegler aus 
Beatenhoff. Hr. Gutsb. Strotzky a. Birken 
kretſcham. — Hotel de Gilefie: Herr 
Hofmſtr. Kurtz a. Schlawa. Hr. Juſtizkom⸗ 
miſſarius Cirves a. Neiſſe. Hr. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Cirves a. Oppeln. Fr. Apoth. 
Fröhlich a. Oppeln. Hr. Oberſt Kammerherr 
v. Bockelberg a. Carlsruh. Hr. Haupt⸗See⸗ 
handlungs- Buchhalter Weck a. Berlin. Herr 
Kfm. Deſſauer a. Würzburg. Goldne 
Zepter: Hr. Steuer⸗Einnehmer Blumberg 
a. Tſchirnau. — Hotel de Saxe: Hh. 
Kfl. Jaffa a. Bernſtadt, Junge a. Reichen⸗ 
bach. Hr. Fabrik. Oertel a. Gnadenfrei. — 
Rothe Löwe: Hr. Gutsb. Kindler a. Neu⸗ 
hoff. Hr. Kfm. Düring a. Kreugburg. 


Privat⸗Logis: Oderſtraße Nr. 17: Hr. 
Kfm. Silberſtein a. Wartenberg. Nikolaiſtr. 
Nr. 24: Hr. Kfm. Arons a. Berlin. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 21. Mai 1840. 


Wechsel- Course. Briefe. N Geld. 
Amsterdam in Cour. 1 Men. — 1307, 
Hamburg in Banco a Vista 149°), 
De EN, 2 Mon. 149 ¼ | 148%, 
London für 1 Pf. St. s Mon 75 * 
Paris für 800 Fr.. |2Mon.| — 2 
Leipzig in W. Zahl. A Vistall — 101% 
e Messe — — 
DN te 2 Mon — * 
Augsburg 2 Mon — — 
Men, a Bye 2Mon — 1101 ¼ 
Te ee ee a Vista|| 100 0 
Deo Mon.“ 99 

Geld Course. 
Holländ. Rand -Ducaten 0 
Kaiserl. Ducaten ur 96 
Friedriebad aa un 113 
Loulsdor ren.“ 109% . 
Poln. Courant .. — 1100124 
Wiener Einl.-Scheine + - + +» 417% — 
1 Zins 
Effeeten Course. 5 122 
Staats-Schuld-Scheine 103 — 
Sechdl. Pr. Scheine à 60 k — 73% war: 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 — 1 104% 
Dito Gerechtigkeit dito ul — 96 
Gr. Herz. Pos, Pfandbriefe| 4 — 1105 ¹⁰ 
Schles. Pindbr. v. 1000 R. 3% — 103 
dito jo 500 3½% — | 103% 
dito Lir.B. Pfäbr. 1000 - | 4 — | 100% 
dito dito 80 — 4 — — 
Disconto . 4 — 
cee Wind, | Seit. 
niedriger. € 
4, 4 O, 8 [W. 79 große We 
5, 8 2, 4 W. ii * 
6 7 8,0 [. Au 
„ 4 8,9 [W. . m 
4, 0, 0,8 — bien Bed 
(Temperatur) De + 11? 


